
Erfolgreiche 
Zusammenarbeit 
zweier Bergwerke

Das Kollektiv des Kombinats „Karagandaugol“ hat für 1974 ei
nen angestrengten Gegenplan angenommen. Es wird vorgemerkt, die 
Kontrollaufgabc um 1300 000 Tonnen Kohle zu überbieten. Um die
se Zielmarke zu erreichen, entfalteten die Kollektive aller Gruben 
weitgehend den sozialistischen Wettbewerb. Die Kumpel der Gruben 
„Kostcnko" und „Malkudukskaja" verpflichteten sich. Im bestimmen
den Planjahr 350000 Tonnen Kohle überplanmäßig zu fördern. Die 
se zwei Kollektive wetteifern schon einige Jahre miteinander.

Unlängst fand eine Versamm
lung der Arbeiter und Angestell
ten beider Betriebe statt. Sie 
üoerprüften die Erfüllung Ihres 
sozialistischen Wettbewerbsver- 
trags für 3 Jahre und 2 Monate. 
Die Ergebnisse sind erfolgreich. 
Die Bergarbeiter haben z. B. 
über den Plan hinaus 48 000 
Tonnen Kohle gewonnen. Bedeu
tend sind auch die Pläne für 
die Steigerung der Arbeitspro
duktivität übererfüllt. Die Monats
leistung Je Bergarbeiter der Gru
be ..MalkuduksKaja" stieg um 1 
Prozent, von „Kostenko" um 5.6 
Prozent.

Beide wetteifernden Kollektive 
ermitteln zusammen neu'e Reser
ven. tauschen Erfahrungen aus. 
leisten einander Hilfe. Mit Hilfe 
ihrer Kollegen erhöhten die 
Bergarbeiter der Grube ..Malku
dukskaja'- die durchschnittliche 
Tagesleistung Ihres Betriebs bis 
auf 1 174 Tonnen. In einigen 
Abschnitten ist diese Leistung 
noch höher. In zwei Monaten för
derte die Brigade, die Nikolaus 
Hilz leitet. 84 000 Tonnen Koh
le. Bei ihr überstieg die durch
schnittliche Tagesleistung 1 600 
Tonnen.

Vier Abschnitte der „Kosten- 
ko”-Grube wetteifern im bestim
menden Planjahr um die Gewin

nung von Je 500 000 Tonnen 
Kohle. Unter den Schrittmachern 
sind hier die Kumpel des Ab
schnitts Nr. 2 mit T. Urstcnow 
an der Spitze, in zwei Monaten 
des laufenden Jahres haben sie 
107 000 Tonnen „schwarzes 
Gold-- an die Konsumenten gelie
fert. Damit Überboten sie den 
Plan.

Aber die Bergarbeiter sind mit 
den Ergebnissen des Wettbe
werbs nicht ganz zufrieden. Es 
gibt einige Mängel, die in der 
Arbeit hindern.

Man muß in beiden 'Gruben 
noch vieles für bessere Ausnut
zung der mechanisierten Kom
plexe tun. die 20 bis 25 Prozent 
Stehzelt haben, u.a.m. Um diese 
Mängel zu beseitigen und bessere 
Resultate zu erzielen, wollen die 
Kumpel noch enger Zusammenar
beiten.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
erzielte das Kollektiv des Ab
schnitts Nr. 2 der Grube „Mal
kudukskaja'- gute Resultate. 
Aber In zWel Monaten 1974 ist 
es dem Staat 6 500 Tonnen Koh
le schuldig geblieben. Der Lei
ter des Abschnitts Jakob Weber 
sagte, daß das Kollektiv das 
Versäumte Ende März nachholen 
wird.

(Fr.)

Kurs auf Verbesserung 
der Beziehungen

MOSKAU. (TASS). Die USA be
absichtigten. den auf die Verbesse
rung der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen gerichteten Kurs fort
zusetzen, dessen Grundlage wäh
rend der Verhandlungen des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU,

„Sowjetunion heute“ 
öffnete ihre Pforten

Die sowjetische Industrie- und 
Handelsausstellung in der BRD, 
„Sowjetunion heute", ist am 
Sonnabend in Düsseldorf feier
lich eröffnet worden.

Dem Eröffnungszerc m o n i e I I 
wohnten die vom stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrates der 
UdSSR W. N. Nowikow geleite
te sowjetische Rcgierungsdelcga- 
tion. der Wirtschaftsminister der 
BRD. Hans Frlderichs, prominente 
Politiker und Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens- der BRD, da
runter der DKP-Vorsitzende Her
bert Mies, und Vertreter der 
Geschäftskreise bei.

Wirtschaftsminister Friderichs 
stellte fest, die sowjetische Aus
stellung in Düsseldorf zeige an
schaulich. welch große Perspekti
ven sich für die Entwicklung bei
derseitig nützlicher Wirtschatsbczic- 
luingcn zwischen der Bundesrepub
lik und der Sowjetunion eröffnen.

W. N. Nowikow hob in seiner 
Erwiderung hervor, die Ausstel
lung in Düsseldorf sei die erste 
sowjetische Leistungsschau dieser 

L. I. Breshnew, und des Präsiden
ten der USA. Richard Nixon, ge
legt wurde, hat USA-Außenmini
ster Henry Kissinger bei der An
kunft in Moskau erklärt. Man wol
le Wege für einen weiteren Fort
schritt suchen, da der Frieden in 
der ganzen Welt im hohen Grade

Art auf dem Territorium der BRD. 
Der Abschluß des Vertrages zwi
schen der UdSSR und der BRD 
vom 12. August 1970 habe eine neue 
Etappe in den Beziehungen zwi
schen der Sowjetunion und der 
BRD eingeleitet und . umfassende 
Möglichkeiten für die Entwicklung 
nützlicher Beziehungen auf wirt
schaftlichem. wissenschaftlich-tech
nischem und vielen anderen Gebie
ten geschaffen. Dieser Erfolg sei 
bei den Treffen und Gesprächen 
zwischen L. 1. Breshnew und Willy 
Brandt und durch den Abschluß 
zahlreicher neuer Übereinkünfte 
ausgebaut und weiterentwickelt 
worden.

In den Pavillons, deren Gesamt
fläche mehr als 10 000 Quadratmeter 
beträgt, sind über 8 000 Exponate 
untergebracht, die über die Ent
wicklung in den verschiedensten 
Bereichen der sowjetischen Wirt
schaft. Wissenschaft und Technik 
Aufschluß geben.

Eingeleitet wird die Besichtigung 
durch eine Exposition, die dem Be
such des Generalsekretärs des ZK 

von friedlichen und guten Beziehun
gen zwischen den USA und der 
UdSSR abhängt, erklärte Kissinger.

„Ich erwarte, daß wir während 
der bevorstehenden Verhandlungen 
in Moskau bei einigen sehr wichti
gen Fragen einen bestimmten Fort
schritt erzielen, und wir bestätigen, 
daß jeder von uns die Pflicht hat, 
den Frieden überall in der Welt zu 
fördern", sagte Kissinger weiter.

Henry Kissinger traf am Sonntag 
in Moskau ein. Auf dem Flughafen 
antwortete er auf Fragen der Jour
nalisten.

der KPdSU, L. I. Breshnew, im 
Mai 1973 in der BRD gewidmet ist. 
Dieser Besuch hat in der weiteren 
Entwicklung und Vertiefung der so
wjetisch-westdeutschen Beziehun
gen eine hervorragende Rolle ge- 
spielt. Die Exposition verdeutlicht 
die beharrlichen Bemühungen des 
sowjetischen Volkes um die Reali
sierung des vom XXIV. Parteitag 
der Kommunistischen Partei der So
wjetunion konzipierten Fricdcnspro- 
gramms.

Ein reichhaltiges Exportangebot 
vieler sowjetischer Industriezweige 
zeigen die Stände von nahezu 30 
Außenhandelsunternehmen, die bei 
der Ausstellung vertreten sind.

Das Thema „Leninsche Nationali
tätenpolitik — Grundlage der un
verbrüchlichen Einheit der Bruder
republiken" wird am Beispiel der 
Errungenschaften der Belorussi
schen SSR in verschiedenen Be
reichen der Wirtschaft und Kultur 
behandelt.

Die Ausstellung in Düsseldorf 
wird bis zum 7. April geöffnet sein. 
Gleichzeitig findet eine Kulturwo
che dër UdSSR statt, in deren Rah
men Theater-, Ballett- und Ge- 
sangskollektive aus Moskau, Minsk 
und Archangelsk auftreten werden. 
Ferner werden t sowjetische Doku
mentarfilme. darunter der Streifen 
„Besuch L. I. Breshnews in ' der 
BRD?, gezeigt.

Erlaß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Über die Durchführung der Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR

Im Zusammenhang mit dem Ablauf der Vollmachten des Ober
sten Sowjets der UdSSR der 8. Legislaturperiode und auf Grund des 
Artikels 54 der Verfassung (des Grundgesetzes) der UdSSR be
schließt das Präsidium des Obersten Sowjets der Union der Soziali
stischen Sowjetrepubliken,’ die Wahlen^ zum Obersten Sowjet der 
UdSSR für den Sonntag, den 16. Juni 1974 anzuberaumen.

Vorsitzender des Präsdlums des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. PODGORNY

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M.GEORGADSE

Moskau. Kreml.
22. März 1974

Im Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Bildung von Wahlkreisen für 
die Wah en zum Unionssowjet 
und zum Nationalitätensowjet

Auf Grund des Artikels 34 der 
Verfassung der UdSSR und der 
Artikel 24 und 26 der „Bestimmun
gen über die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR" bildete das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR durch den Erlaß 
vom 25. März 1974 767 Wahlkreise 
für die Wahlen zum Unionssowjet.

Auf Grund des Artikels-35 der 
Verfassung der UdSSR und der 
Artikel 24 und 26 „Bestimmungen 

über die Wahlen zum Obersten So
wjet der UdSSR" bildete das Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR durch den Erlaß vom 25. 
März 1974 750 Wahlkreise für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet.

Die Erlasse werden in der Beila
ge zu den „Wedomosti Werchowno- 
go Soweta SSSR", in den Zeitun
gen „Prawda" und „Iswestija“ ver- 
röffenllicht.

(TASS)

DRV-
Delegation 
in Havanna 
eingetroffen

Auf Einladung des Ersten Sekre
tärs des ZK der KP und Minister- 
Sresidenten der Revolutionären

egierung Kubas, Fidel Castro^ ist 
eine vom Mitglied des Politbüros 
des ZK der Partei der Werktätigen 
Vietnams und Ministerpräsidenten 
der DRV. Pham van Dong, geleite
te Partei- und Regierungsde'ega- 
tion der Demokratischen Republik 
Vietnam in Havanna eingetroffen.

Auf dem mit den Staatsflaggen 
beider Länder geschmückten Jose- 
Marti-Flughafen wurden die hohen 
Gäste von Fidel Castro. Präsident 
Osvaldo Dorticos und anderen Re
präsentanten der Partei- und 
Slaatsführung Kubas begrüßt.

TSCHECHOSLOWAKEI. In der 
Turbinenfabrik des Maschinen- 
baukombinats Brno wird die 
Turbine für eine der größten Bau
ten des 5. tschechoslowakischen 
Fünfjahrplans — für die Dircktgas- 
lcltung UdSSR — Westeuropa — 
montiert.

Foto: CTK—TASS

DER RUHMREICHE JAHRES!AG
BUDAPEST. Das ungarische 

Volk beging feierlich den 55. 
Jahrestag der Proklamierung der 
Ungarischen Sowjetrepublik. Nur 
133 Tage hatte sie existiert, In 
dieser kurzen Frist war Jedoch In 
Ungarn mit tiefgehenden Wand
lungen begonnen worden.

Nach 25 Jahren, im Jahre 
1945. brachte der Sieg der So
wjetarmee über den Faschismus 
den Werktätigen Ungarns Befrei
ung. Die ungarischen Kommuni

Führender Exportartikel
BERLIN. Fast 70 Prozent der 

gegenwärtig in der DDR herge
stellten Werkbänke werden in 
mehr als 60 Länder der Welt 
exportiert. Etwa 80 Prozent da
von kommen In die kapitalisti
schen und Entwicklungsländer.

Ein Großabnehmer der In der 
DDR hergestellten Werkbänke 
Ist die Sowjetunion. In den letz
ten Jahren lieferte das Außen

Zu tschechoslowakischen Bauobjekten
PRAG. 2 500 Studenten aus 

der Sowjetunion. Polen, der DDR, 
Bulgarien und anderen sozialisti
schen Staaten kommen im laufen
den Jahr in die Tschechoslowakei 
als Mitglieder internationaler Stu
dentenbautrupps, die zusammen mit 
der Jugend der Tschechoslowakei 
auf den Schlüsselbauvorhaben des 

sten. die in den Jahren des fa
schistischen Regimes mit der 
Waffe in der Hand gestritten hat
ten. wirkten nun führend Im 
Kampf um eine demokratische 
Erneuerung der Gesellschaft.

In den Jahren der Volksmacht 
vollzogen sich in Ungarn grund
legende Wandlungen. Im Lande 
sind Großbetriebe und Fabriken, 
neue. Volkswirtschaftszweige ent
standen — solche wie z. B. die 
Aluminiumindustrie, der Geräte

handelsunternehmen der DDR für 
Export und Import der Werk
zeugmaschinen und Werkbänke 
an die Sowjetunion über 1 000 
Fließstraßen für Kugellager
schleifen und andere Werkzeug
maschinen. Bis 1975 sollen wei
tere 25 Fließstraßen geliefert 
werden, deren Leistungsfähigkeit 
zweimal höher Ist als die der ge
wöhnlichen Werkbänke für Be

fünften Fünfjahrplans des CSSR 
arbeiten werden. Wie auch in 
früheren Jahren kommen die 
meisten Jungen und Mädchen 
aus den sozialistischen Bruder
ländern zum Bauvorhaben 
des Wiirmerkraftwerks „Tusimi- 
cc-2". Der Sozialistische Jugendver
band der CSSR erklärte es als 
Jugendstoßbau.

bau, die Herstellung der Elektro
nenapparatur. Fernmeldemittel 
und Vakuumgeräte, die chemi
sche Industrie.

Im Lande gibt es Jetzt über 90 
Hochschulen — sechsmal mehr 
als im Vorkriegsungarn.

Einer der wichtigsten Züge in 
der Entwicklung Volksungarns 
Ist die Freundschaft und Zusam
menarbeit mit der UdSSR und 
den anderen sozialistischen RGW- 
Ländern.

arbeitung von Elektromotorenge
häusen. 20 in der DDR gebaute 
hochleistungsfähige Bandstraßen 
funktionieren gegenwärtig im 
Autowerk von Ishewsk.

Viele Arten der Werkbänke 
werden In der DDR in enger Zu
sammenarbeit mit den sowjeti
schen Fachleuten im Rahmen des 
Abkommens über Kooperierung 
und Spezialisierung zwischen der 
DDR und der Sowjetunion her
gestellt.

Einige internationale Studenten
trupps werden an Bauobjekten der 
Slowakei arbeiten.

Ihrerseits werden tschechoslowa
kische Studenten während der 
Sommerferien in sozialistischen 
Bruderländern arbeiten. Der größte 
Studentenbautrupp der CSSR - - 
über 1 OCX) Personen— fährt in die 
Sowjetunion.

Wettbewerb 
junger 
Eisenbahner

SOFIA. In Bulgarien fand der 
Wettbewerb um den Titel „Be
ster Jugendlicher Lokführer“ 
selnen Abschluß. Diesen Ehren
titel hat man Iwan Sawow und 
Iblsch Ibragimow aus dem Ei
senbahnbetriebswerk der Stadt 
Gorna-Orjachowlza und Stojan 
Stojanow aus dem Eisenbahnbe
triebswerk Stara Sagora zuer
kannt.

Der Wettbewerb um dleöbn 
Ehrentitel ist zur Tradition der 
Eisenbahner Bulgariens gewor
den. der jedes Jahr stdttflndet. 
In diesem Jahr beteiligten sich 
daran über 1700 Jugendllgfec 
Eisenbahner.

Ein krasses Beispiel einer vielsei
tigen Kooperation der Gelehrten der 
sozialistischen Länder ist das In
ternationale Laboratorium für star
ke Magnetfelder und niedrige Tem
peraturen, das 1968 in der Stadt 
Wroclaw (VR Polen) aufgrund der 
Abkommen zwischen den Akade
mien der Wissenschaften Bulga
riens, der DDR. Polens und der So
wjetunion gegründet wurde. Das 
Labor erforscht die Physik fester 
Körper, was für eine Reihe moder
ner Zweige der Technik und Volks
wirtschaft unentbehrlich Ist. Das 
Institut für niedrige Temperaturen 
und Strukturforschungen der Aka
demie der Wissenschaften der VR 
Polen hilft dem Labor mit Ausstat
tungen und wissenschattlichen Mit
arbeitern aus.

LrNSER BILD: Im Labor wäh
rend der Arbeit

Foto: CAF—APN

BUENOS-AIRES. Der Gesund
heiszustand des Generalse

kretärs des ZK der Kommunisti
schen Partei Chiles. Luis Corvalan, 
der auf der KZ-Insel Dawson ein
gekerkert ist. verschlechtert sich 
weiter. Das geht aus Mitteilungen 
hervor, die in Buenos-Aires ein
treffende Chilenen machen.

Das rauhe Klima, das nach An
bruch des Herbstes einsetzende 
kalte Wetter, das Fehlen jeder 
ärztlichen Hilfe, die schweren Le
bensbedingungen. die moralischen 
und physischen Mißhandlungen — 
all das hat dazu geführt. daß die 
chronische Ohrkrankheit akuter 
geworden ist und Luis Corvâlan 
jetzt mit einem Ohr nicht hören 
kann, ihm droht völlige Taubheit.

Außerdem leidet Gorvalaqs an 
Funktionstörungen bei Herz und 
Lungen, die systematische ärztli
che Kontrolle und Behandlung er
fordern. Der KZ-Häftling ist aber 
einer solchen Möglichkeit beraubt;

BRÜSSEL. Das rassistische Re- 
gime der Südafrikanischen 

Republik setzt seine in der ganzen 
Welt diskreditierte Apartheid-Poli
tik fort.Das wird in einer in Brüs
sel verbreiteten Erklärung der in
ternationalen Vereinigung demokra
tischer Juristen unterstrichen.

In den letzten Monaten hätten 
die Behörden von Pretoria eine 
Reihe neuer Prozesse gegen ■ politi
sche Gegner verschiedener Orientie
rung, darunter gegen Geistliche 
aufgezogen. Die Polizei gehe ■ 'bru
tal gegen die Streikenden vor.

Die internationale Vereinigung 
demokratischer Juristen erklärt er
neut ihre Unterstützung für den 
gerechten Kampf der Völker 
Südafrikas gegen den Rassismus 
und setzt sich für die Einberufung 
einer internationalen Nichtregie
rungskonferenz gegen Apartheid 
und Kolonialismus für September 
1974 nach Genf ein

Fahrt frei für Chemie!
WARSCHAU. „Fahrt frei für 

^hemlel-- Diese Losung der Pol
nischen Vereinigten Arbeiterpar
tei wird erfolgreich ins Leben 
umgesetzt. Wie der Minister für 
Chemieindustrie der Volksrepu
blik Polen E. Olszewafl dem 
TÄSS-Korrespondenten mlttellte, 
erlebte die moderne Chemie In 
Volkspolen In den letzten 10—15 
Jahren einen rapiden Aufstieg 
aufgrund der wissenschaftlichen 
Forschungsbasis und dank der 

.breiten Internationalen Zusam
menarbeit, insbesondere mit der 

Sowjetunion. In den letzten 25 
Jahren vergrößerte sich der Aus
stoß von Stickstoffdüngern auf 
das 15fache, der von Phosphor
düngern auf das Zehnfache. Ern
tefabriken nennt man die moder
nen Kombinate für Kunstdünger 
in Gdansk. Police, Wloclawek 
und Pulawi.

Eine der Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Chemieindustrie 
Volkspolens Ist die Vergrößerung 
der Kapazitäten der erdölverar
beitenden Industrie. Der Stolz 
der polnischen Petrolchemie Ist 

das Mazowecki-Kombinat In 
Plock, das mit technischer Hilfe 
der UdSSR errichtet wurde und 
Rohstoff verarbeitet, der durch 
die Erdölleitung „Drushba" ein- 
trifft. Gegenwärtig wird ein neu
er Gigant der Petrolchemie In 
Gdansk errichtet, in naher Zu
kunft wird das Werk In Schlesien 
in Betrieb gesetzt. In Olsztyn 
wurde ein gigantisches Reifen
kombinat gebaut, das alljährlich 
über 2 Millionen Autoreifen her
stellt.

(TASS)

Das Kraftwerk „Hagenwer
der-Sch“ Ist ein weiteres Beispiel 
für die erfolgreiche Zusammen
arbeit der sozialistischen Bruder
länder. Gemeinsam mit den Spe
zialisten aus der Sowjetunion, 

Ungarn, Polen, der Tschechoslo
wakei errichten die DDR-Bauleu
te Im Bezirk Dresden ein Wär
mekraftwerk, das mit Braunkohle 
arbeiten soll.

UNSER BILD: Polnische Mon

tagearbeiter bauen den Rotor für 
eine 500 Megawatt starke Turbi
ne zusammen, die für die deut
schen Freunde In Leningrad ge
schaffen worden Ist.

Foto: ADN—TASS

HELSINKI. Die internationale 
Kommission zur Untersu

chung der Verbrechen der Militär
junta in Chile hat am 22. März ihre 
Tagung fortgesetzt. Auf der Vor
mittagssitzung wurde der Bericht 
des Generalsekretärs der Kommis
sion, des schwedischen Juristen 
Hans Göran Frank, über die Ver
brechen der Junta gegen die Men- 
schenredite entgegen genommen.

I Es wurden Filmdokumente ge
zeigt, die aus der Zeit nach der 
Machtergreifung durch die Junta 
stammen, und andere Zeugnisse, 
die über die Massenverbrechen der 
Soldateska in Chile Aufschluß 
geben. Vertreter mehrerer Länder 
sagten vor der Kommission als 

| Zeugen aus. Sie erbrachten über- 
3ende Beweise dafür, daß in 

s heute die. Willkür herrscht.
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Wir erziehen
Internationalisten

Das Leninsche Vermächtnis be
folgend. baut das Sowjetvolk, 
das aus Ober hundert Nationen 
und Völkerschaften besteht, unter 
der Leitung der Kommunisti
schen Partei die kommunistische 
Gesellschaft auf. Eine wichtige 
Rolle in der Formierung des 
geistigen Lebens der Gesellschaft 
fällt aer Erziehung der heran- 
wachscnden Generation Im Geiste 
des sozialistischen Internationa
lismus zu.

Die Internationale Erziehung 
Ist ein wichtiger Faktor, der die 
Grundlage für die Annäherung 
und Zusammenarbeit der Völker 
aller sozialistischen Staaten und 
der Festigung ihrer Freundschaft 
schafft. In den Schulen mißt man 
der internationalen Erziehung als 
einem untrennbaren Bestandteil 
der kommunistischen Erziehung 
große Bedeutung bei. Zu Mittel
punkten der internationalen Er
ziehung der Schüler sind In un
serem Land. In unserer Stadt 
die Klubs der Internationalen 
Freundschaft gewbrden. Sie för
dern die Freundschaft unter den 
Jugendlichen verschiedener Na
tionalitäten der UdSSR, die Her
stellung kameradschaftlicher Be
ziehungen mit den Jugendlichen 
der sozialistischen Länder, tra- 
Sen zum richtigen Verstehen der 
.uslandslnformatlon bei. In vie

len Klubs organisierte man solche 
Sektionen, wie „Mein Vaterland 
ist die UdSSR”. ..Freunde viel
farbiger Halstücher”. ..Die so
zialistischen Brüderländer”, ..Die 
internationale Jugendbewegung”, 
wie auch „Postämter” der 
Freundschaft.

Im Mittelpunkt der Arbeit der 
Klubs für Internationale Freund
schaft stehen 1973—1974 eine 
breite Erläuterung der Beschlüs
se des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, die Ergebnisse der 
X. Weltfestspiele, des Weltkon
gresses der Friedenskräfte, des 
50. Jahrestags der Verleihung 
des Namens W. 1. Lenin an den 
Komsomol und die Pionlerorganl- 
satlon und des 20. Jahrestags der 
Neulanderschließung.

In Zellnograd gibt es 32 Klubs 
der Internationalen Freundschaft.

Wie man Probleme 
der Berufsorientierung löst

Beobachtet man die Abgänger 
verschiedener Schulen, so sieht 
man. daß die Jungen und Mäd
chen der einen Schulen, nachdem 
sie das Reifezeugnis erhalten ha
ben, ihrem Ziel mit solcher Ge
wißheit entgegenstreben, als ob 
sie mit dem Zeugnis zugleich ei
nen Leitstern erhalten hätten. Die 
Abgänger anderer Schulen irren 
dagegen eine geraume Zelt In 
Ihrem Leben herum, bevor sie 
endlich an irgendeinem Ufer 
landen.- Es ist durchaus nicht 
leicht.* seinen einzig richtigen 
Weg aus den vielen möglichen, 
die in alle Richtungen gehen, zu 
wählen.

Am Beispiel der Abgänger der 
Mittelschule Nadeshdlnka. Ge
biet Kustanal. kann man behaup
ten. daß es ihnen gelingt, Ihren 
Lebensweg zu wählen, well sie 
wissen, wohin Jeder von Ihnen 
führt, denn die Wegweiser lern
ten sie schon In der Schule zu 
deuten.

„Na Ja. man könnte meinen, 
daß die Auswahl für den Abgän
ge^ einer Dorfmittelschule nicht 
groß sei: die Tierzuchtfarm, die 
Traktorenbrigade, die Autogara
ge..."

Im Korridor der Mittelschule 
Nadeshdlnka hängt eine Schauta
fel, aus der zu ersehen ist. in 
welchen Berufen man sich tin 
Pawlow-Sowchos betätigen kann. 
Es stellt sich heraus, daß der 
Sowchos, der den Namen seines 
Landsmannes. Helden der So
wjetunion, trägt, 52 Berufe benö
tigt.

। Die meisten der Schulabgänger 
wissen hier, was sie werden « ol
len. noch bevor sie das Reife
zeugnis erhalten. Von 54 Abgän
gern des vorigen Jahres sind nur 
sechs geblieben, die bisher noch 
nicht dort arbeiten oder lernen, 
wo sie wollen.

Das Verdienst daran, daß alle 
rechtzeitig Ihren loebensweg fin
den. gehört zu allererst ihren 
Lehrern.

Hier bedienen sich die Lehrer 
derselben Mittel der Berufsorien
tierung. wie auch anderswo. 
Doch nicht auf dieselbe Welse.

So ist man z. B. In allen Schu
len des Gebiets Kustanal be
strebt, den Schülern die Liebe zu 
Ihrer kleinen Heimat elnzulmp 
fen — zu ihrem Dorf, in dem sie 
feboren wurden, aufwuchsen und 
ernten.

in die Mittelschule Nadeshdln
ka wurde Christian Lütz elnge 
laden. Er Ist Schwelnewart. Le- 
ninordenträger. Christian Lütz 
erzählte den Schülern über den 
Aufstieg der Wirtschaft anhand 
des Beispiels der Schweinezucht. 
Die Kinder wunderten sich, als 
sie erfuhren, daß die Schweine
farm einst aus 25 Schweinen be

Die Schulen Nr. 6 und Nr. 23 ha
ben eigene ausgestattete Zim
mer. Das Zentrum der 
methodischen und Organisations
arbeit für Internationale Erzie
hung Ist der KIF „Artekowez” 
im Pionierpalast Zellnograd. Er 
funktioniert schon sieben Jahre. 
Der Klub vereint fünfzig Pionie
re und Komsomolzen der Stadt
schulen. Unter den Klubmitglie
dern gibt es Vertreter von sieben 
Nationalitäten: Russen. Kasa
chen. Belorussen, Ukrainer, 
Deutsche. Moldauer, Koreaner. 
Der KIF „Artekowez" hat seine 
Traditionen, ist Organisator aller 
entsprechenden Maßnahmen In 
der Stadt. Die Kinder stehen Im 
Briefwechsel mit Schülern aus 
126 Schulen des Landes, haben 
Brieffreunde In der DDR. Bulga
rien, Polen u. a. Ländern.

Bel uns wurden Zusammentref
fen mit Menschen, die In frem
den Ländern waren, zur Tradi
tion. Am 29. Jahrestag der 
Volksrepublik Bulgarien gab es 
ein Treffen mit Ludmilla Iwanow
na Gudkowa, die In diesem Jahr 
Bulgarien besuchte. Am Geburts
tag der DDR wurde eine Zusam
menkunft mit A. S. Fadejew 
veranstaltet, der nach dem Gro
ßen Vaterländischen Krieg fünf 
Jahre in Rostock arbeitete. Er 
erzählte von der langjährigen 
Freundschaft des Helden der So
wjetunion A. 1. Belski mit dem 
deutschen Kommunisten Kurt 
Wlnkclmann. Solche Treffen ver
helfen den Kindern zu einer tie
feren Einsicht in die politischen 
Beziehungen verschiedener Län
der. In den Kampf der Werktä
tigen für Ihre Rechte.

Jedes Jahr veranstaltet der 
Klub ein Preisausschreiben um 
den besten Aufsatz zum Thema 
..Die Kinder träumen vom Frie
den.” In diesem Jahr war es den 
X. Weltfestspielen der Jugend 
und Studenten gewidmet. Am 
Wettbewerb nahmen 150 Kinder 
teil. Zu den Siegern zählten die 
Schüler der 6. Klasse Pawel Ka
sanzew aus der Schule Nr. 5 und 
Lena Beresina aus der Schule 
Nr. 15. Tolja Mackert aus der 
Schule Nr. 27 und Artur KiasSen 

stand. Jetzt zählt sie 5500 Tie
re. Zum Schluß sagte Christian

. Lütz:
„Ich trete in den Ruhestand.

Meine Stelle wird frei."
Natürlich entstanden nach die

sem Treffen verschiedene Ge 
spräche, Diskussionen darüber, 
wo man leben und arbeiten soll. 
Schwelnewart und der Lenlnor 
den. Muß man die Romantik 
überhaupt Im Fernen suchen?

Seit Jenem Treffen Ist viel 
Wasser den Tobol hlnabgefiossen. 
Einmal wurde eine Lehrerin zu
fällige Zeugin eines Gesprächs 
während der Pause. Es war eine 
Diskussion darüber, ob es einem 
Jungen Menschen zustehe. 
Schweinewart zu sein. Eine Schü
lerin der zehnten Klasse sagte:

„Wieso geziemt es sich nicht. 
Schweinewärterin zu sein? Mir 
scheint die Arbeit Interessant."

So denkt eine gute Schülerin, 
die alle Möglichkeiten hat, ein 
Institut oder Technikum zu be
ziehen.

Beiläufig sei es bemerkt, von 
den vorjährigen Abgängern sind 
sieben In der Tierzucht tätig, 
darunter auch In der Schweine
zucht. Es sind Valja Wojewodi
na. Valja Dorr und Daniel Peß.

Im Pawlow-Sowchos leben und 
arbeiten viele bekannte Men
schen. In erster Linie Ist das der 
Im ganzen Gebiet Kustanal be
rühmte Kombineführer Shansul
tan Demejew. Er fst Held der 
sozialistischen Arbeit. Das Ist der 
Ritter des Lenlnordens Johann 
Schäfer. Das Ist auch Dora Holz- 
wart. deren Name der Im Sow
chos gegründete Preis für Best
arbeiter der Schweinezucht trägt

Hier, wie auch In allen Schu
len. organisiert man regelmäßige 
Treffen mit Bestarbeitern, mit 
Menschen verschiedener Berufe. 
Was geschieht aber nach den 
Treffen? Die Klassenleiter veran
stalten Diskusslohen über die 
Vorzüge und Schwierigkeiten der 
Sowchosberufe. Dadurch erhal
ten die Schüler eine exakte Vor
stellung über die Besonderheiten 
des Berufs eines Agronomen. 
Buchhalters. Mechanisators. Bau
arbeiters. Im Prozeß des Erken
nens der Besonderheiten eines 
Jeden Berufs lehnt der Schüler 
den Ihm unpassenden Beruf ab 
und wählt den einzig seinen. 
Andererseits werden sie vom Le
ben selbst überzeugt, daß man 
Ehre und Achtung nur durch fiel- 
ßlge Arbeit gewinnen kann, un
abhängig vom Beruf. Das wird 
auch aus der Galerie der Sow- 
chosehre ersichtlich, sowie aus 
der Schulschautafel, wo die Fo
tos der früheren Abgänger ange
bracht sind, die sich durch Ihre 
Leistungen hervorgetan haben. 
Allmählich kommen die Schüler 

aus der Schule Nr. 64 Alljährlich 
am 8. Februar begeht der KIF 
Jeder Schule den Tag des Jun
gen Helden, des Kämpfers für 
Freiheit und Frieden.

Große Aufmerksamkeit schenk
ten wir der Vorbereitung auf die 
X. Weitfestspiele der Jugend 
und der Studenten. In allen 
Klubs gab es Unterhaltungen 
zum Thema ..Schritte der Welt- 
festsplele”, die Kinder beteilig
ten sich an dem Frage- und 
Antwortspiel „Die DDR — das 
Land der X. Weltfcstsplele der 
Jugend und der Studenten”. Die 
Mitglieder des Klubs „Friedens
taube” der Schule Nr. 29 ver
sandten 200 Abzeichen mit An; 
sichten von Zellnograd. Im KIF 
,,Artekowez” wurde eine „Reise” 
nach Berlin, der Hauptstadt der 
DDR. unternommen. Zu dieser 
Zelt wurde der Briefwechsel mit 
der. Freunden aus der DDR be
sonders lebhaft. Aus einem Brief 
aus der DDR erfuhren die Mit
glieder des Klubs für internatio
nale Freundschaft Zellnograd fol
gendes. Einer sowjetischen Flot
tille gehören Schiffe an. die die 
Namen von Pionierhelden tragen: 
LJonJa Golikow, Marat Kasej. 
Walja Kotlk. Diese Schilfe wür
den in'der DDR gebaut. Jedes 
Schiff wurde von Thälmann-Pio
nieren In die Sowjetunion ver
abschiedet.

„Wir bitten, über die Gegen
wart und die Vergangenheit Ih
res Gebiets und Ihrer Stadt zu 
erzählen”, schreiben die Pionie
re. Junge Internationalisten, aus 
der deutschen Stadt Merseburg. 
..Seit der dritten Klasse lernen 
wir Lieder und Tänze der Völker 
der UdSSR. Möge unsere 
Freundschaft nie aufhören, son
dern sich festigen und immer 
neue Formen finden!” Während 
der X. Festspiele wurden den 
deutschen Freunden aus Berlin. 
Rostock. Leipzig, Merseburg. 
Dresden Gratulationstelegramme. 
Souvenirs. Bilder, Selten aus 
handschriftlichen Büchern der 
Pionierfreundschaft „Immer 
scheine die Sonne” zugesandt.

Unsere Kinder wohnten den 
Festspielen in Berlin nicht bei.

dahinter, daß Saufbolde und 
Rowdys nie gute und angesehe
ne Arbeiter sind. Ein ehrlicher 
Arbeiter dagegen kann wie auf 
der Arbeit so auch Im Familien
leben als Beispiel dienen.

Die Oberschüler der Schule In 
Nadeshdlnka leisten dem Kolchos 
alljährlich große Hilfe. Es geht 
nicht nur um Hilfseinsätze wäh
rend der Kartoffelernte oder der 
Arbeit auf der Tenne, wo die 
Schüler abseits von den Erwach
senen und unter Aufsicht der 
Lehrer arbeiten. Viele Mädch“". 
arbeiten sommers als Käloer- 
oder Schweinewärterinnen, odt- 
sie helfen Ihren Müttern. Die 
Jungen ziehen es vor, an den 
Baustellen zu arbeiten. Mit der 
Arbeit sind sie also vertraut und 
fürchten sie nicht. Noch wichti
ger aber Ist, daß sie sich 1m 
Strudel des Lebens befinden und 
dadurch zur Erkenntnis gelangen, 
daß Ihre Leitsterne zuverlässig 
sind.

Man sollte nicht den Eindruck 
erhalten, daß man in der Schule 
Nadeshdlnka nur landwirtschaft
liche Berufe propagiere. Das 
natürlich auch. Im großen und 
ganzen aber betreibt man die 
Berufsorientierung sozusagen auf 
einer wissenschaftlichen pädago
gischen Grundlage. Dafür sprich', 
z. B. solche Tatsache. Die vor
jährigen Abgänger haben 
verschiedene Hochschulen bezo
gen: eine polytechnische, eine 
medizinische und eine landwirt
schaftliche. Die Wahl hatten die 
Schüler noch In der Schule be
wußt getroffen, da sie sich Ihrer 
Ziele sicher waren.

Die Berufsorlentlerung wird 
auch mit Hilfe der Ellerh geför
dert. An der Schule funktioniert 
eipe Elternuniversität, wo es ein
mal 1m Monat Unterricht gibt. 
Dort betreibt man auch Berufs- 
orlgntleruag. Sögar ■ der ■ Schul
funk wird zu diesem-Zweck ein
gesetzt. Durch den Rundfunk 
sprach man über den'Zusammen
hang zwischen beruflicher Vorbe
reitung. dem Studium und der 
Arbeitstätlgkclt, über die Erfah
rung in der Berufsorienlierung. 
über verschiedene Möglichkeiten 
und Methoden der Selbstbildung 
u. a. .

Verschiedene Formen und Me 
thoden der Berufsorlentlerung 
ausnützend, helfen die Leh: er 
der Mittelschule Nadeshdlnka 1h 
ren Zöglingen, mit Zuversicht 
und guten Kenntnissen auf dem 
Gebiet des gewählten Berufs ins 
große Arbeitsieben zu treten.

J. BITTNER, 
Elgenkorrespondcnt 
der „Freundschaft"

Gebiet Kustanal 

aber alo waren doch ihr* Teil
nehmer! Durch ihr Friedensstre
ben, durch Ihren Kampf für den 
Frieden, den sie nach Kräften 
führten. Ole Jungen Internationa
listen erforschen die Geschichte 
der ausländischen Pionierorgani- 
satlonen, begehen In den Freund
schaften ihre Geburtstage. Am 
13. Dezember 1973 wurde die 
Ernst-Thälmann - Plonlerorgani- 
satlon 25 Jahre alt. In Jedem 
KIF machten sich die Kinder mit 
dem Leben und der Tätigkeit der 
Thälmann-Pioniere bekannt. Üb
ton deutsche Lieder und Gedichte 
ein. veranstalteten Fragen- und 
Antwcrlsplelc über die DDR. 
Alljährlich veranstalten wir Wett
bewerbe um die beste Darbietung 
von Liedern und Tänzen unter 
dem Motto „Jugend aller Natio
nen! Uns vereint gleicher Sinn,. 
flelcher Mut!” und traditionelle 

reundschaftsfestsplele.
Im Dezember 1973 versammel

ten sich Im Palast der Neuland- 
erschlleßcr 2 000 Kinder zu den 
VII. Festspielen der Freunde 
vielfarbiger Halstücher „Alle 
Kinder der Welt sind Freunde”. 
Veteranen der Pionier- und Kom
somolbewegung waren auf den 
Festspielen willkommene Gäste. 
Mit Brot und Salz begrüßten die 
Kinder den Neulandveteranen. 
Helden der sozialistischen Ar
beit, den brühmten Kombinefüh
rer des Sowchos „Rodina” L. M. 
Kartousow.

Der KIF „Artekowez” steht In 
ständiger und enger Verbindung 
mit der Redaktion der Zeitung 
„Freundschaft". die Kinder 
Schreiben Beiträge über ihre Tä
tigkeit in die Zeitung.

Die Jungen Internationalisten 
nehmen aktiv Stellung zu den 
Weitereignissen. Mit Zorn und 
Schmerz verfolgen sie die Ereig
nisse in Chile. In allen Freund
schaften wurden Meetings der 
Solidarität mit dem chilenischen 
Volk und gegen die Ausschreitun
gen der Reaktion In Chile ver
anstaltet. In den Fonds der Soli
darität mit Vietnam wurden 1 000 
Rubel überführt.

Wenn die Briefträger In die 
Schulen immer öfter Briefe mit 
ausländischen Marken bringen, 
wenn die Pioniere auf Ihren 
Meetings die Internationale Re
aktion und Ihre Greueltaten 
verurteilen, wenn sie bereit sind. 
Ihren fernen Freunden Ihr Lieb- 
llngsspleizeug zu schenken, be
deutet das, daß wir auf unsere 
Pioniere stolz sein können.

Valentina SOLOWJOWA, 
Methodikerin des Pionierpa
lastes
Zelinograd

30 Jahre sind verstrichen, seitdem Lehrer Benjamin Esau seine 
erste Unterrichtsstunde abgehalten hat. Er wirkt Jetzt in der Schule 
Nr. 18 der Stadt Taldy-Kurgan als Deutschlehrer. Dpr erfahrene 
Pädagoge versteht es, seine Zöglinge mitzureißen. Jede Stunde Inter
essant zu gestalten. Darum besitzen seine Schüler auch gute Kennt
nisse In Deutsch.

UNSER BILD: Lehrer Benjamin Esau während einer Deutsch
stunde in der 7w.

Foto: W. Weidner

Mit ihr teilen sie 
Freud und Leid

In der Schule Ist Unterricht. 
Auf der Haupttreppe sitzt ein 
Mädchen und liest. Warum ist 
sie nicht In der Klasse, sondern 
sitzt hier, Im leeren Korridor?

Rosa kam in die Schule 
Nr. 342 In Tjulkubas In die 9. 
Klasse. Lange konnte sie sich 
an die neuen Verhältnisse nicht 
gewöhnen, auch Ihre erste Aus
einandersetzung mit der Lehrerin 
hat sie sich schwer zu Herzen 
genommen. Rosa wollte Ihre 
Stunden nicht mehr besuchen. Sic 
nahm ein Dostojewski-Bändchen 
und las es dann Irgendwo In der 
Einsamkeit. Rosa war belesen, 
hatte einen weiten Gesichtskreis, 
kapselte sich aber von Ihren 
Schulkameraden ab.

Rosa führte ein Tagebuch. Es 
kam zufällig In die Klasse, wur
de gelesen, schroffe Bemerkun
gen wurden dabei geäußert... Di,s 
konnte zu einer Katastrophe füh
ren. wenn sich nicht Marta Alex- 
androwna Krause eingemischt 
hätte, die über den Fall er

Wenn die 
Väter 
helfen

„Mein Vater ist für mich ein 
Vorbild In Jeder Hinsicht. Er Ist 
Kommunist und DéputlcHer des 
Stadtsowjets. In der Produktion 
achtet man Ihn sehr. „Wir haben 
viele gemeinsame Interessen...” 
schrieb eine Schülerin der 10. 
Klasse.In Ihrem Aufsatz.

Leider gab es auch ganz an
dere Cn irakterlsiiken der Väter: 
„Mein Papa trinkt, wechselt sehr 
oft den Arbeitsplatz, bringt kein 
Geld nach Hause. Niemand Hebt 
Ihn und In unserer Familie Ist 
er unerträglich. Er randaliert 
und Jagt, uns oft hinaus...” Es gibt 
zwar auch Väter, die Ihren Lohn 
regelmäßig nach Hause bringen. 
Damit soll Ihres Erachtens auch 
alles getan sein: die Kindererzie
hung sei hauptsächlich die 
Pflicht der Mutter.

Diese und andere Beispiele 
bildeten den Inhalt des Referats 
auf der Versammlung der Väter, 
die man In der Krupskaja-Mlttel- 
schulc, Rayon Tschu. veranstalte
te. Doch man begnügte sich nicht 
mit Aussprachen und Meinungs
austausch.

Die Mitglieder des Eltcrnko- 
mltees besucn'.cn die Fcml'.lcil, In 
der die Väter Ihren Pflichten 
nicht naohkomruen. Mit Hilfe der 
Väter wurde cle materielle Basis 
der Schule verbessert. Der Paten
betrieb. die „l'.awe'crvjs'.eclinl- 
ka”, stellte Ihr einen Traktor für 
den Werkunterricht zur Verfü
gung. Im Sommer durften die 
Mitglieder der ScbulCip.'odu!;- 
tlonsbrlgade mit einem Bus der 
Vereinigung „Kasseicnoslcchnl- 
ka" eine Reise an den schönen 
See Issyk-Kul machen. Und gsnz 
unlängst assignlerte unser Pa
tenbetrieb 3600 Rubel für die 
Ausstattung der Lehrkabinette 
der Schule. Der Anfang der en
gen Zusammenarbeit zwischen 
dem Patenbetrieb und der Schule 
war Jene Versammlung der Vä
ter. Seither findet sie In Jedem 
Viertel statt, und Ist ein aktives 
Forum der Väter, das uns große 
Hilfe erweist.

W. OLCHOWOJ,

Direktor der KrupskaJa-Schule 

Gebiet Dshambul

fuhr. Sie unterrichtete in die
ser Klasse nicht, aber die Schü
ler kannte sie und wollte Rosa 
erklären, worin Ihr Fehler sei, 
warum sie ihre Altersgenossen 
nicht verstehe. An welch eine 
undurchdringliche Wand mußte 
sie aber stoßen! Hartnäckig, ohne 
nachzugeben, zerstörte sie diese 
feindliche Gesinnung.

...Mit 25 Jahren begann Mar
ta Krause Ihre pädagogische 
Tätigkeit als Russisch- und Lite
raturlehrerin in der Schule für 
Arbeiterjugend. Die ersten Stun
den, die ersten Mißerfolge... Mar
ta glaubte, sie würde es nie fer
tigbringen, Ihre Schüler zu ver
stehen, sie für ihr Fach zu begei
stern. Sie bereitete sich für ihre 
Stunden ernst vor, suchte 
nach neuen Mitteln zur Verstän
digung mit den Schülern.

Jetzt steht der Schülerin der 
9. Klasse Rosa die schon ergraute 
Maria Alexandrowna gegenüber, 
die 20 Jahre als Lehrerin und 
später als Leiterin der Lehrabtei

UNLÄNGST fand In der
Mittelschule Ticha g I i n k a 

ein methodisches Seminar 
fOr Deutschlehrer statt. Dem 
Seminar wohnten 20 Deutschlehrer 
nut uersehtedenen Schulen des Ge
bleit bei. Dai Ziel des Seminare 
war Erfahrungsaustausch In der 
Ausnützung non Zellitngsmaleriallen 
In den Deutschstunden.

Die Mlltel’chullehrer O. Schnei
der, n. Schneider, L. Schultheiß 
u. «. verwenden in ihrer Arbeit viel 
Zeitungsstoff, hauptsächlich aus 
der „Freundschaft".

Olga Schneider, Lehrerin der 
Mittelschule Tschaglinka, erteilte 
in der 10. Klotse eine offene Lehr-

WIE man sie auch nenne — 
Erziehurgsslunde oder 

Klasscnstunde—der Inhalt bleibt 
der gleiche. Ul Jc-d'v Klasse wird 
sie durengeführt lind Ist von gro
ßer Bedeutung in der kulturel
len und ästhetischen Erziehung 
der Schüler. Es ist nicht einfach, 
diese gewöhnllcnc Maßnahme 
derart zu gestalten, daß sie zün
de, daß die Schüler gern an Ihr

Sie versteht es, 
die Kinder 
mitzureiöen
tellnehmen. Vom Lehrer sind ei
ne große Vorbereitungsarbeit, 
vielseitiges Wissen und organisa
torische Fähigkeiten erforderlich. 
Deshalb gelingen die Klassen
stunden nicht Immer. Die einen 
Lehrer verwandeln sie In endlo
se und fade Moralpredigten, die 
anderen. Im Gegenteil, gestalten 
diese Stunden schöpferisch, inter
essant. indem sie die Aktivität 
und den Wissensdrang der Schü
ler erwecken und dadurch Ihr 
Ziel erreichen.

Die Deutschlehrerin Frieda 
Hllz Ist an der Mittelschule Jaro- 
slawka, Sowchos „Saretschny”, 
das erste Jahr tätig. Absolventin 
der Pädagogischen Hochschule 
Kustanal. ist sie nicht nur in Ih
rem Fach gut beschlagen, son
dern versteht es auch vortrefflich, 
die erzieherische Arbeit zu ge-' 
stalten. Sie Ist Klassenlelterin der 
Achten. Zu vielen guten Taten 
hat sie Ihre Zöglinge angespornt. 
Großes Interesse erweckte bei 
den Schulkindern die Klassen
stunde über den Maler K. Brül- 
low. Zu diesem Thema, bereitete 
man sich lange und gründlich vor. 
Zusammen mit den Kindern ver
fertigte Frieda Hllz eine Ausstel
lung von den Werken des Kunst
malers, hängte 1m Klassenzim
mer Äußerungen über den gro
ßen Künstler von M. Gorki und 
K. Brüllows Zeitgenossen aus.

Ober K. Brüllows Leben und

Allseitig entwickeln
„Wie man das Bäumchen 

biegt, so wächst der Baum", 
heißt es 1m Volksmund. Das gilt 
auch für die ästhetische Erzie
hung. In der Mittelschule des 
Dorfes Koturkul. Rayon 
Schtschutschlnsk. hängen an den 
Wänden zahlreiche Gemälde der 
russischen Künstler. Jedem Ma
ler wird eine besondere Abtei
lung gewidmet und seine besten 
Werke sind In Reproduktionen 
vorhanden. Da gibt es Ausstellun
gen über Repin. Wasnezow, Se
row, Wereschtschagin, Schisch
kin. Einmal monatlich werden 
für die Schüler Vorträge über 
große Musiker, Maler. Sänger 
gehalten, die mit Musikwerken 
in Tonbandaufnahme oder durch 
Filme illustriert werden. Es gibt 
spezielle musikalische Abende.

lung tätig war. Die große Le
benserfahrung machte diese Frau 
noch anziehender. Den Menschen 
gegenüber Ist sie immer zuvor
kommend.

Rosa Ist zum erstenmal Im Ka
binett des Leiters der Lehrabtei
lung. Ihre mißtrauischen Augen 
schauen die Lehrerin forschend 
an, und drücken Schrecken und 
bösen Willen aus. Ein—zwei ver
trauliche Gespräche, die nichts 
Gemeinsames mit den üblichen 
..Leviten” haben, und die Augen 
des Mädchens werden wärmer. Je
ne auf den ersten Blick sonderba
re Rosa mit Ihrer eigenartigen In
nenwelt begriff, daß sie eine ver
wandte Seele gefunden hatte, die 
Imstande war, sie zu verstehen 
und zu unterstützen.

Die Kinder lieben Marta Alex
androwna nicht allein wegen Ih
res Verständnisses für Ihre Freu
den und Leiden, sondern auch 
wegen Ihrer Stunden. Die Lite
ratur wurde zum Lieblingsfach 
vieler Oberschüler. Sie entdek- 
ken In Ihren Llcbllngsgestalten 
neue Züge, neue Seiten Im Schaf
fen der Schriftsteller. Als Rosa, 
dieses sonderbare Mädchen aus 
der 9. Klasse, die Schule been
dete, wo sie, wenn auch ein biß
chen spät, einen wahren Freund 
— die gute aufmerksame Lehre
rin gefunden hatte — nahm sie 
In ihrem Herzen die Feinfühlig

Seminar für 
Deutschlehrer
stunde, in der eie zeigte, wie sie 
mit dem Zeitungsmaterial umgeht.

„Der Stoff muß den Anforderun
gen des Programms nicht nur in 
grammatischer, Sondern nueh in le- 
ziselier und inhaltlicher Hinsicht 
entsprechen", sagte eie.

Das Seminar war für die Teil
nehmer sehr aufschlußreich.

A. WEISS
Gebiet Nordkasachstan

Schaffen sprachen die Schüler 
Kolja Petllzkl und Wllja Oslnnl. 
Ira Besuglaja machte eine gute 
Analyse des Bildes „Der letzte 
Tag von Pompeji".

Die Lehrerin selbst erzählte 
den Schülern über die Meister
schaft des Malers, über seine 
Darstellungsmlttel und seine 
Kunst, das geistige Leben der 
Menschen wiederzugeben.

Eine andere Klassenstunde 
widmete Frieda Hllz dem franzö
sischen Maler des XVIII. Jahr
hunderts Eugene Delacroix. Da 
ist selp Bild „Freiheit auf den 
Barrikaden”. Was wußten die 
Kinder von dem Bild früher? Vie
le hatten es nicht einmal gesehen. 
Und nun erfuhren sie. wie das 
Bild geschaffen wurde und was 
der Künstler damit sagen wollte. 
Unlängst bereiteten die Schüler 
der Achten einen Abend vor. 
„Nicht vergeht, was Ihr ge
wollt” hieß er und war den De- 
kabristen gewidmet. Die Schüler 
malten die Profile der fünf Hinge
richteten Dekabrlsten, auf Plaka
ten zeichneten sie die Worte 
W. I. Lenins über die Freiheits
kämpfer. Der Abend wurde in 
Form einer literarischen Kompo
sition mit A. S. Puschkins Ge
dichten und Auszügen aus den 
Werken anderer Dichter und 
Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens gestaltet.

Zusammen mit Frieda Hllz be
geben sich die Kinder auf inter
essante „Reisen" durch unser 
Land. „Der Baikalsee Sibiriens 
Perle” — so nannten sie eine der 
Klassenstunden. Viel Interessan
tes erfuhren sie über die Natur, 
die Tierwelt dieses unikalen Sees. 
Heiß wurde über das Thema 
„Am Menschen soll alles schön 
sein” diskutiert. Ein Jeder sprach 
seine Meinung aus und verföchte 
sie auch.

Doch das Hauptergebnis dieses 
Disputs war noch wichtiger. Er 
lehrte die Kinder, während einer 
hitzigen Auseinandersetz u n g 
sachlich zu bleiben, ihre Worte 
und Handlungen objektiv zu 
kontrollieren. Solche Klassen
stunden tragen In großem Maße 
zur Erweiterung des Gesichts
kreises der Schüler, zu ihrer 
ästhetischen Ausbildung bei. sie 
helfen Ihnen, sich die Normen 
des Benehmens besser anzueig
nen. Darin sieht die Klassenlelte
rin ihr Ziel.

A. BILL
Gebiet Turgal

Jedes Klassenzimmer, Kabinett 
Ist so ausgestattet, daß diese 
Räumlichkeiten der ästhetischen 
Erziehung dienen. In dieser Hin
sicht leisten Schuldirektor Gen
nadi Schatilow und der Zeichen
lehrer Viktor Ponomarenko eine 
große Arbeit. Letzterer Ist schon 
über 30 Jahre In der Schule 
tätig.

Unsere Oberschüler nehmen 
an der ästhetischen Ausbildung 
Ihrer Jüngeren Kameraden aktiv 
teil. Sie halten kurze Referate 
über die bildende Kunst und Mu
sik. Auch die Zirkelarbeit trägt 
dazu bei. den Schülern die Kunst 
zu erschließen, damit sie zu all
seitig entwickelten Menschen 
heranwachsen.

A. SCHOLL

Gebiet Koktschetaw 

keit des treuen Freundes mit 
sich. Es vergingen Jahre. Rosa 
wurde Studentin der Universität 
(Fachrichtung Literatur). Und 
Marta Alexandrowna bekommt 
von Ihr warme, dankbare Briefe.

Eine bekannte Straße in Tjul
kubas. Hinter dem Fenstervor
hang im Haus von Marta Krause 
lugen kecke Zöpfchen bevor. Sie 
gehören ihrer Jüngsten Tochter 
Irene, die mit Ungeduld auf 
Mutter und Vater wartet.

Die anderen sind schon er
wachsen. Wadlk Ist Student der 
Hochschule für Radioelektronik 
in Tomsk. Oft kommen von ihm 
freundliche Briefe, die zu Hause 
mit Sehnsucht erwartet werden. 
Die älteste, Ljuda, absolvierte 
die Kasachische Universität 
(Fachrichtung Biologie) und trat 
Ihre Tätigkeit in der kleinen 
Stadt Serow an. Als Lehrerin und 
Initiatorin vieler Unterhaltungs
abende und Dispute hat sie eben
falls wie ihre Mutter Achtung Im 
Kollektiv erworben. Auch von Ihr 
erhält Marta Alexandrowna Dan 
kesbrlefe. Für Ihre eigenen Kin
der sowie für die Schüler Ist 
Marta Krause der treueste und 
unentbehrlichste Freund — mit 
Ihr teilen sie Freud und Leid.

Swetlana POPOWA

Alma-Ata
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Im Issyker Betrieb für Baumaterialien funktioniert eine Abteilung für 
Herstellung von Souvenirs. Man stellt hier Prinneaus mit Strohinkrusta
tion, Schatullen. Erzeugnisse aus Gips und andere Souvenirs her. Sie wer
den von den erfahrenen Meistern A. Sinder, J. Wagner. T. Reich herge
stellt.

UNSER BILD: Die Arbeiterinnen der Abteilung für künstlerische Aus
stattung I. Diesendorf, R. Seibel und N. Jazo bei der Arbeit an den Sou
venirs.

Foto: J. Smirnow 
Gebiet Alma-Ata

Zum Roten Samstag
Die Initiative der führen

den Betriebe Moskaus über 
die Durchführung eines kom
munistischen Samstags am 
20. April unterstützend, be
reiten sich die Arbeiter und 
Angestellten der Getreideab
nahmestelle aktiv darauf vor. 
Auf einer Sitzung des Partei- 
und Wirtschaftsaktivs wur
den konkrete Maßnahmen

vorgemerkt. Man hat be
schlossen, am roten Samstag 
mit erspartem Strom zu arbei
ten. Hohe Verpflichtungen 
haben Ada Lippert, Nadesh- 
da Koch und Maral Tashc- 
nowa übernommen, die Ge
treide verladen.

I. GALEZ 
Gebiet Koktschetaw

Auch die Werktätigen des Kalinin-Sowchos im Dorf Po- 
kornoje, Thälmann-Rayon, unterstützen einmütig die Initiati
ve über die Durchführung des Unionssubbotniks.

An diesem Festtag werden sich 700 Dorfeinwohner betei
ligen, davon 280 Personen an ihren Arbeitsplätzen. Ihren Ver
dienst am kommunistischen Subbotnik wollen sie an den 
Fonds des Planjahrfünfts überweisen.

Schüler, Rentner und Hausfrauen werden an dem Arbeits
fest teilnehmen: Straßen und Höfe reinigen, Produktionsge
bäude und Eigenheime frisch anstreichen, über tausend 
Bäumchen und Sträucher anpflanzen.

Gebiet Karaganda

Elisabeth RUF

A.m Wochenende
Im Spätherbst eröffnete am 

rechten Ufer des Temirtauer 
Stausees das zweitägige Er
holungsheim „Stroitel" des 
Trusts „Karagandashilstroi“ 
gastfreundlich seine Türen. 
Schon Freitag morgens sind 
die Zimmer in den Wohn
blocks warm und sauber. An

jedem Wochenende kommen 
hierher über 300 Personen, 
um sich zu erholen. In den 
Wintermonaten haben sich 
hier etwa 4 000 Arbeiter und 
Angestellte aus dem Trust 
„Karagandashilstroi" erholt.

F. BUSCH

Für Mutters Geld...
„Vielleicht bereitet die 

Feier am 8. März anderen 
i Frauen auch wirklich viel 

Freude und Vergnügen“ 
sagte Frau Anna Hepting, 
„mir aber nicht. Mein ältester
Sohn bat sich 8 Rubel für 
diesen Tag aus: Die Buben 
aus seiner Klasse machten 
ihrer Lehrerin und den 
Mitschülerinnen Geschenke. 
Der andere Sohn wollte auch 
2 Rubel haben.“

„Haben Sie ihnen auch so 
viel Geld gegeben?" wollte 
ich wissen.

„Gewiß, sie mußten es 
doch haben“, gab Frau Anna 
zu.

Anna Hepting . ist eine al-

...und selbst

leinstehende Frau und hat 6 
Kinder, von denen 4 zur 
Schule gehen. Man kann ih
ren Unmut leicht verstehen.

Oberhaupt sehe ich es 
nicht für richtig an. daß die
Lehrer von Kindern Geschen
ke annehmen, die für das Geld 
der Eltern gekauft werden. 
Die Schüler müßten mit eige
ner Hand Geschenke anferti
gen. Ich habe von meinem 
Sohn mehrere selbstgebastel
te Geschenke erhalten, und 
sie sind mir seit Jahren ein 
freudiges Andepken.

Else STELLWAG

Gebiet Pawlodar

gemacht
In der Schule unseres Dorfes Leonidowka besteht das er

ste Jahr ein Zirkel für Handarbeit. Hier wird lustig gestrickt 
und gehäkelt. Den Zirkel besuchen 15 Mädchen. Die meisten 
von ihnen haben schon Socken, Handschuhe. Schärpen und 
Mützchen gestrickt. Besonders gut gelingt es den Mädchen 
Alice Schulz, Inna Godlewskaja und Olga Schwegler aus der 
5., und Lilli Schlese aus der 6. Klasse. Am 8. März machten

die Mädchen ihren Müttern mit eigenhändig angefertigten 
Geschenken eine Überraschung.

UNSER BILD:( v. I.) Lilli Schlese, Alice Schulz, Inna 
Godlewskaja und Olga Schwegler

Galina HARMEL
Gebiet Koktschetaw

Für Landwirte
Die Sonne meint cs von Tag zu Tag immer besser. Die 

Feldarbeiten stehen vor der Tür.
Unlängst beschloß die Verwaltung der Gebietsabteilung 

der Unions-Theatergesellschaft (WTO) in Kuibyschew, Land
schaffende ins Gebietszentrum einzuladen. Die ersten 50 Ein
wohner des Dorfes „Dubowy Um^t" besuchten das Haus des 
Schauspielers, wo sie warm empfangen wurden.

Es fand eine interessante Unterhaltung zum Thema der 
ästhetischen Erziehung der heranwachsenden Generation

statt. Danach besuchten die Gäste vom flachen Land das 
M.-Gorki-Theater. Die literarische Leiterin E. Fink erzählte 
den Gästen über die Geschichte des Theaters, das in diesem 
Jahr seinen 125. Geburtstag feiern wird.

Nachdem sich die Gäste eine Aufführung angesehen hat
ten, fand eine interessante Unterhaltung mit den Darstellern 
der Hauptrollen statt. Dieser Tag wird den Landschaffenden 
lang im Gedächtnis bleiben.

Ähnliche Treffen sollen in Zukunft zur Tradition werden.

A. BOXHORN 
Kuibyschew

Dem Vater 
nachgeraten

Fast drei Jahrzehnte ar
beitet Christian Walter im 
Kombinat „Maikainsoloto“. 
Er begann seinen Arbeitsweg 
hier 1946 als Traktorist und 
Bulldozerführer. Doch die 
meisten Jahre war er Repa
raturschlosser. Es machte 
ihm Spaß, die defekten stäh
lernen Ungeheuer zu beleben. 
1973 wurde ihm der Ehrenti
tel „Arbeitsveteran“ zuer
kannt.

Unlängst ging Christian 
Walter in den verdienten 
Ruhestand über. An dem 
Abschiedsabend, der zu Eh
ren des Veterans veranstal
tet wurde, wünschten ihm 
seine Kollegen beste Gesund
heit und frohen Mut für noch 
viele Jahre. Christian Wal
ters Arbeitsstafette übernah
men seine Söhne Christian 
und Heinrich.

LESERS 7 IMME

Kollektive Arbeit bewährt sich
Der Artikel von P. Her

mann „Freunde, meldet euch" 
(Fr. Nr. 45) versetzte mich in 
meine Jugendjahre. Damals 
existierten noch die zahlrei
chen Einzelwirtschaften mit 
ihren Landparzellen. Schwer 
hatten es die Armbauern. Es 
mangelte an Zugkraft und 
das Land konnte nicht gehö
rig bearbeitet werden. Daher 
auch niedrige Ernten. Von 
Landtechnik war noch keine 
Rede. - -

Als unsere Internatsschule 
vom Staat einen Traktor 
„Fordson“ für die Schulwirt
schaft bekam, lief das ganze 
Dorf zusammen, um sich das 
Wunder anzusehen. Unsere 
Schüler Peter Hermann und 
Alexander Holm meisterten 
den eisernen „Recken“ als er
ste und steuerten ihn dann 
auch auf dem Feld. Die 
Schulwirtschaft, die vom 
Lehrer-Agronomen- - Hansen

geleitet wurde, galt jenesmal 
als eine musterhafte. Im 
Winter 1926/27 organisierte 
er ein Artel aus Armbauern, 
der auch Schüler wie Peter 
Hermann, Alexander Eck
hardt, Peter Schamme u. a. 
angehörten. Wir nannten uns 
damals „Pioniere der Land
wirtschaft“. Das war die er
ste Genossenschaft für ge
meinsame Bodenbearbeitung 

>in Mariental. Auf dem 6. So

wjetkongreß in Mariental 
wurde sie als gutes Beispiel 
erwähnt. Etwas später orga
nisierte man in Mariental 
auch die erste Kollektivwirt
schaft. Die Landwirtschaft 
hatte in jenen schwierigen 
Jahren eben erst ihren Ent
wicklungsweg eingeschlagen. 
Nun haben wir in den fünf 
Jahrzehnten unter der Lei
tung der Kommunistischen 
Partei und Sowjetregierung 
Großes geleistet. Dazu ver
half uns die kollektive Arbeit.

G. SCHMIDT

Gebiet Dshambul

Christian kam 1955 als 17- 
jähriger Bursche ins Kombi
nat und meisterte einen Be
ruf nach dem anderen: 
Schlosser, Fahrer, Traktorist, 
Bulldozer- und Kranführer. 
Heinrich kam 1969 nach sei
nem Armeedienst hierher und 
ist Kranführer. Beide Brüder 
sind Aktivisten der kom
munistischen Arbeit. Im 
Vorjahr wurde Christian 
auch mit dem Abzeichen 
„Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb“ ausgezeichnet.

Der Vater kann stolz auf 
seine Söhne sein: Sie schrei
ben auf ihrem ArbeitskârerfiT 
der bereits Juni.

Hilfsbereite Pioniere
Ich bin eine alleinstehende Frau, auch nicht mehr <Hè 

jüngste, meine Gesundheit läßt viel zu wünschen übrig. Es 
fällt mir schwer, so manche Hausarbeit zu verrichten. Ich füh
le mich aber nicht verlassen. Die Pioniere der Schule unserer 
Siedlung Krymsk! stehen Hilfebedürftigen gern zur Seite.

Seit dem Herbst vorigen Jahres besuchen mich stets die 
Timur-Truppler — die Schülerinnen der Klasse 6a Natascha

Dailowa, Nadja Schalamowa und Lena Krasnopjorowa. Sie 
waschen die Dielen, holen Wasser, machen Einkäufe, tragen 
meine Briefe zur Post. Sie sind geschickt und lebensfroh. Oft 
erzählen sie mir von ihrem Schulleben. Die Atädchen lernen 
fleißig und haben gute Noten. Ich bin stolz auf die Kinder 
und danke ihnen für ihre Hilfe.

Emilie BAUER
Gebiet Kustanai

J. BASTRON

Gebiet Pawlodar

Das 
verpassen 
wir nie

Ich möchte Else Ulmer, 
Minna Wagner und allen an
deren, die an der Vorberei
tung und Durchführung des 
Neuland-Fest k o n z e r t s per 
Radio aus Alma-Ata mitwirk
ten, meinen innigsten Dank 
aussprechen.

Wie passend zum Leben 
der Sowjetdeutschen klang 
zur Einleitung das Lied vom. 
Balchaschsee, von Minna 
Wagner so wunderschön ge
sungen. Auch das darauf 
folgende Konzert war herr
lich. Die deutschen Sonn
abendsendungen aus Alma- 
Ata verpassen wir nie.

F. MEINHARDT

Gebiet Zelinograd

„Sprechen ist Sil b e r, 
Schweigen ist Gold“ sagt das 
Sprichwort. . Aber weder 
durch „Silber“ noch durch 
„Gold" konnte ich bei uns in 
der 5. Postabteilung die Zu
stellung der Post verbessern.

Die Postarbeiter haben es 
von Jahr zu Jahr leichter in 
ihrer Arbeit. Jetzt wird die 
Post mit so einem wendigen 
Personenkraftwagen den 
Adressaten zugestellt. Da 
frage ich eines Tages die 
Postbeamte, als sie um 17 
Uhr 30 Minuten mit dem Wa
gen zu unserem Briefkasten
stand kutschiert kam, wo 
denn meine Zeitungen blei
ben.

„Morgen werden Sie auch 
Ihre Zeitungen bekommen", 
antwortete sie schnippisch. 
Aber o weh, am anderen Tag 
und noch am nächsten (das

Gar zu bequem
war am 3. und 4. März) 
brachte die liebenswürdige 
Fee überhaupt keine Post.

Nach paar Tagen traf ich 
am Briefkastenstand einen 
jungen Mann an, der mit ei
nem Messer bewaffnet, mit 
großer Sorgfalt einen Brief
kasten hach dem anderen öff
nete und die enthaltene Post 
durchstöberte. Ich war ent
rüstet und sagte ihm auch 
klipp und klar meine Mei
nung.

„Regen Sie sich doch nicht 
so gräßlich auf“, grinste er. 
„Man hat mir meine „We- 
tschernaja Alma-Ata“ nicht 
gebracht. Da dachte ich, daß 
sie vielleicht aus Versehen

in ein fremdes Postfach gera
ten wäre...“

...In der 5. Postabteilung 
legte ich die Mißstände mit 
der Zustellung der Leiterin, 
Genossin Alimagametowa, 
ans Herz.

„Bewachen Sie ihren Brief
kasten selbst, daß die Post 
nicht verloren geht“, war ih
re aufschlußreiche Antwort.

Jetzt gehe ich jeden Tag 
und hole mir meine Post un
mittelbar in der 5. Postabtei
lung. Für mich, Rentner, ist 
das ein kurzer Spaziergang 
von 3 Kilometern, hin und 
zurück gerechnet.

Joh. WEISS
Alma-Ata

Vorbildlich
Heinrich Hochweiß, Fah

rer von Beruf, kam 1956 aufs 
Neuland. Er fand sofort Ar
beitseinstellung im Sowchos 
„Jamyschewski“. Seitdem 
sind fast zwei Jahrzehnte 
verflossen. All diese Zeit 
steuerte Heinrich einen 
Lastkraftwagen und half in 
der Wirtschaft stets dort 
mit, wo man seiner am mei
sten bedurfte.

Für seine tadellose Arbeit 
wurde er wiederholt mit 
Urkunden und Geldprämien 
ausgezeichnet.

Auch Heinrichs Frau Erika 
ist von allen Dorfeinwohnern 
geachtet. Sie ist Briefträge
rin und bringt schon 18 Jahre 
lang den Leuten die Post ins 
Haus.

J. STEINMETZ

Gebiet Pawlodar

SCHERZGEDICHT ZUR HOCHZEIT
Mitunter klagen die „Freundschaft“-Leser, 

es gäbe keine Hochzeitsgedichte. Das hat sich 
unser Leser Jakob MARTIN (Karaganda) zu 
Herzen gehen lassen und griff — da unsere 
Dichter auf den Wunsch der Leser so lang
sam reagieren — zur Dichterfeder. Sein 
Scherzgedicht legt er jenen Hochzeitsgästen 
in den Mund, die der Braut eine elektrische 
Kaffeekanne schenken.

Männerlieb geht sozusagen
erst durch's Herz, dann durch den Magen. 
Immer freut's den Ehemann, 
wenn er Kaffee trinken,kann.

Dieses, Rita (Name der Braut), merke dir: 
weder Schnaps, noch Wein, noch Bier,

Kaffee sollst du stets beizeiten 
deinem Manne zubereiten.

Kaffee muß er selber kaufen, 
damit spare dir das Laufen.
Und zum Kochen schenken wir 
diese Kaffeekanne dir.

Schalt'st du in den Strom sie ein, 
kocht sie Kaffee duftig, fein;
und gesichert stets aufs Neu 
ist dir Männerl^eb und -treu.

Fängt dein Mann mal an zu klagen — 
Jag ihm Kaffee durch den Magent 
Kaffee spült den ganzen Dreck, 
auch die Männernücken weg!

Mit 70 noch
Wir kennen Amalia Karl seit 

1936, als sie nach Gnadenflur kam 
und die Arbeit im Klub übernahm. 
Amalia Ist ein guter Organisator 
und Agitator. Unter Ihrer Leitung 
wurden beim Klub verschiedene Zir
kel organisiert, an Ihnen nahmen 
auch viele Hausfrauen teil, beson
ders an dem für Handarbeiten und 
Laienkunst.

1937 wurde Amalia als Leiterin

tüchtig

der Kantonabteilung Sozialfürsor
ge eingesetzt, und einige Zeit dar
auf, da sie ihren Pflichten glänzend 
nachkam. versetzte man sie 
nach Engels, um die Stadt
abteilung Sozialfürsorge zu lei
ten. In den schweren Kriegs- 
iahren half Amalia Karl im Hinter
land den Sieg über den Feind zu 
schmieden. Dann kehrte sie In die 
ihr liebgewerdene Stadt Engels 
zurück.

Am 1. April begeht Amalia Karl 
ihren 70. Geburtstag. Aber auch 
jetzt stehl sie mitten im Leben. 
Schon das 10. Jahr ist sie ehren
amtliche Mitarbeiterin der Stadtab
teilung Sozialfürsorge. Die Kolle
gen achten sie, die Sladtelnwohner 
bringen ihr Dank für ihre sach
kundige Hilfe entgegen. Dem 100. 
Geburtstag W. I. Lenins zu Ehren

wurde sie mit der Lenin-Jubiläums- 
medaille ausgezeichnet.

Wir. ihre Freunde, gratulieren der 
Jubilarin herzlichst zürn Geburts
tag und wünschen ihr gute Gesund
heit und Schaffensfreude für noch 
viele Jahre,

Adolf GERBER, Anna und Jo
hannes WISCHNEWSKI. Ma
ria und Friedrich WINTER
HOLLER, Johann BECKER, 
Ella WALD, Katharina WAG- 
NER und Dorothea SPIESS

Wir gratulieren
Herzlichen Glückwunsch zum 82, 

Geburtstag für Anna STOLL, wohn
haft in Angarsk.

, Wir wünschen ihr zu ihrem Eh
rentag Gesundheit und noch viele 
glückliche Jahre.

Im Namen Ihrer Familienangehö
rigen, Verwandten und Freun
den

Anna und Valerl BRETZ

Am 25. März beging unser lieber 
Vater Philipp HARTMANN, wohn
haft im Gagarin-Sowchos, Gebiet 
Karaganda, seinen 64. Geburtstag.

Wir, seine Frau und Kinder, 
wünschen ihm gute Gesundheit. 
Glück und noch viele lebensfrohe 
Jahre im Kreise seiner Familie.

Amalia HARTMANN

Am 25. März beging Otto GAR- 
TER, wohnhaft in Berlik, Gebiet 
Dshambul. seinen 77. Geburtstag.

Wir wünschen dein Geburtstags
kind die beste Gesundheit und einen 
frohen Lebensabend.

Hilda, Luise, Maria, Hilda, 
Emanuel GARTER und Kar1 
REINHARDT

Dieser Tage begeht Johannes 
GRAF im Gebiet Pawlodar seinen 
60. Geburtstag und geht in den 
Ruhestand über.

Wir. seine Freunde, gratulieren 
ihm herzlichst dazu und wünschen 
Ihm ein langes Leben und viel 
Glück.

Rosa und Peter KELBLER

Am 29. März begeht Margarete 
JAKOB in Syktywkar, Komi ÄSSR, 
ihren 83. Geburtstag.

Wir wünschen unserer lieben 
Mutter gute Gesundheit und Wohl
ergehen.

Cälestine und Johannes BRUCH 
mit Familienangehörigen

Dieser Tage begeht Agathe FRIE
SEN in Krasny Wostok, Gebiet Al
ma-Ata, ihren 85. Geburtstag.

Wir, ihre Kinder, Enkel und Ur- 
groüenkel wünschen unserer lieben 
Patrlarchln gute Gesundheit und 
viele glückliche Stunden im Kreise 
ihrer Lieben.

Alwine, Abraham LICH, Olga 
und Valentina FRIESEN, An
na, Lydia, Marina, Heinrich 
und Wowa REUEL
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DAVID LÖWEN
lins ereilte die traurige Nach

richt. daß einer der ältesten und 
aktivsten sowjetdeutschen Dich
ter David Löwen am 23. März 
Im 86. Lebensjahr an einer lang
wierigen schweren Krankheit In 
Wannowka. Gebiet Tschlmkent. 
verstorben IsL

David l^wen wurde 1888 In 
der l'kralim, 1m Dorf Steinau, 
unweit der Stadt Nikopol am 
Dnepr In einer kinderreichen 
Armbaucrnfamllle geboren.

Nach der Dorfschule agsolvler- 
te er die Zentralschule In Chortl- 
l», Kreis Saporoshjc, worauf er 
zwei Jahre lang Lehrer war. 
1914 beendete er das Studium 
am Lehrerinstitut In Petersburg.

Als der erste Weltkrieg ausbrach, 
wurde er in die Armee eltlgezo- 
gen. wo er als Sanitäter tätig 
war. 1921, nach dem Studium 
an einer landwirtschaftlichen 
Hochschule, wurde er Agronom 
und Zootechniker. Seit 1941 war 
er in Kasachstan bis zu seinem 
Rentenalter als Fachmann für 
Viehzucht tätig.

Gedichte schrieb David Löwen 
seit 1927. Liebe zur Heimat, zum 
Leben, zur Natur, zu allem Gu
ten und Schönen — das sind die 
Themen, die dem Schaffen David 
Löwens zugrunde liegen. Viel 
Energie widmete David Lö
wen der Laienkunst, dem Lied. 
In der „Freundschaft" erschienen

David Löwens Gedichte seit 1966 
und bis zu seinem Lebensende. 

Wir bringen den Hinterbliebe
nen unser inniges Beileid zum 
Ausdruck. Das Andenken an den 
Dichter David Löwen wird in 
unseren Herzen fortlcben.

Redaktion „FREUNDSCHAFT"

Alatau“
Der Vorhang geht hoch, man 
eht eine schlanke Mädchmge-

reißend und feierlich. Asylchnn 
Dosmuchambetowa eröffnet mit 
einem Gedicht dus Konzertpro- 
f:ramm des kasachischen Jugend- 
lchen Estradencnsembles ..Ala

tau". In der Übersetzung bedeu
tet ..Alatau" ..Schneeberge".
Diesen Naipen tragen die Ge
birgsketten des Tienschan In Ka
sachstan. Hunderte Müsse und 
Bächlein strömen von den Ber
gen dyreh die Oasen, die Gärten 
und Weinberge. Zuckerrüben
plantagen, Mals- und Getreide
felder. Auf den Alpenwiesen am 
Fuße des Alatau weiden mlllip- 
nenköpßge Schafherden.

AH das schildern und zeigen 
die Jungen Laienkünstler des 
Volksensembles „Alatau" In Ih

grüßt Sie
ren Lied« 
sehen Kon 
prflgnant ’ 
ren dem Z------
dieser Geblrgsi 
ten und' vräucl 
Tlerzüchter 
Augen.

Vor fünf Jahren gründeten die 
begabtesten Laienkünstler des 
Gebiets Dshambul das Ensemble 
und bereiteten die musikalische 
Sujetkomposition „Am Fuße des 
Alatau" vor. Schon damals wur
den die Teilnehmer des Ensem
bles als 'ein urwüchsiges und 
talentiertes schöpferisches Kol
lektiv bekannt. Gegenwärtig 
zählt es "32 Personen und wird 
von dem Absolventen der Mos
kauer Staatlichen Lunatscharskl- 
Hochschule für Bühnenkunst Se
rik JelcUssfsow geleitet.

Jedes Konzert des Ensembles 
..Alatau" zeichnet sich durch ei-

Die Musik der Eisrevue
Gegenwärtig weilt' in Alma-Ata die einmalige sowjetische Eisrevue, des

sen Gastspiele dort großen Er/olg haben. Aul unsere Hille hatte der Korn- 
ponist Oskar GEILFUSS ein Gespräch mit Haris POROSHEZKI, dem 
llaupldirigenten des Orchesters dieser Künstlertruppe.

na Kalinina, Olga Puschlna u. a. 
gelingt.

„FREUNDSCHAFT": Und 
welche Aufgabe hat das Or
chester im Zirkusprogramm?

„FREUNDSCHAFT": Wel
che Rolle spielt heute die Mu
sik In den Zirkusvorstellungen 
der Eisrevue?

B. L. POROSHEZKI: Früher 
war die Musik nur der Hinter
grund. In unserem Zirkus be
steht die Tendenz, die Musik und 
die Vorstellung In der Arena 
als Ganzes darzubieten. Unsere 
Zuschauer sind Ja längst daran 
gewohnt, außer der technischen 
Ausführung im Eiskunstlauf auch 
die musikalische Gestalt zu erfas
sen. Und die Zirkusvorstellung 
auf dem Els ist eine komplizierte 
Synthese von Eiskunstlauf. Gym
nastik, Akrobatik und Tricks. Al
le Begründer und Teilnehmer 
der Aufführungen auf dem Eis 
waren sich darin einig, daß ohne 
Musik keine Nummer bestehen 
könne. Die Musik muß der or
ganische Bestandteil Jeder Num
mer sein.

„FREUNDSCHAFT": Wie 
wurde die Musik für die Auf
führungen der Eisrevue ge
schaffen und welche Komponi
sten haben daran tellgenom- 
men?

B. L. POROSHEZKI: Jede mu
sikalische Vorstellung muß eine

Ouvertüre haben. Zum instrumen
talen Eröffnungsmusikstück wur
de das Lied von SolowJow-SedoJ 
„Auch Im Zirkus gibt es Sterne". 
Viele Komponisten, die die Musik 
für uns schrieben, saßen stunden
lang und beobachteten, wie die 
neue Zirkusnummer geboren wur
de. um den Charakter, die Eigen
art und das Tempo der Kunst 
der Artisten auf dem Els zu er
fassen. Später schrieben die 
Komponisten die Musik für die 
Nummer. Diese Zusammenarbeit 
der Artisten und Komponisten 
dauerte manchmal recht lange.

Den größten Teil des musikali
schen Programms haben der Min
sker Komponist Lew Moller und 
sein Junger Kollege Georgi Gud
kow geschrieben. Doch der kom- 
fonlerte Text kann nur in dem 
all in echte Musik für den Zir

kus umgewandelt werden, wenn 
der Artist selbst der! Cnaräkter 
der Musik, ihren Rhythmus üntl 
die Dynamik spürt und versteht. 
Man muß sagen, daß das in vol
lem Maß nur großen Meistern 
wie der zweifachen UdSSR-Mei- 
sterln Im Eiskunstlauf unter den 
Frauen — Jelena Schtscheglowa, 
dem fünffachen Unionsmeister im 
Eiskunstlauf Vajerl Meschkow, 
dén Meisterinnen des Sports Irl-

B. L. POROSHEZKI: Die Mu
sik stimmt den Zuschauer immer 
auf den Charakter und das Tem
po der folgenden Nummer des 
Programms ein. Das Orchester 
soll die Stimmung für das ganze 
Programm und überhaupt für Je
de Nummer 1m Einzelnen schaf
fen. Solche Musikstücke wie „Ge
danken". ..Schneesturm". „Zlr- 
kuskarussel" sind Konzertnum- 
mem für Estradenorchester und 

jwerden außer dem Zirkus auch 
oft im Rundfunk durchgegeben.

„FREUNDSCHAFT": Wel
che neuen musikalischen Wer
ke werden gegenwärtig für 
Ihre Aufführungen geschrie
ben?

B. L. POROSHEZKI: Gegen 
wärtig arbeiten wir an einer 
Aufführung für unsere kleinen 
Zuschauer. Das Ist ein lustiges 
Märchen, das reich an Humor 
und Musik sein wird.

„FREUNDSCHAFT":
haben verschiedene Orchester 
dirigiert, und wie schätzen Sie 
die Leistung des Orchesters 
des Alma-Ataer Zirkus ein?
B. L. POROSHEZKI: Das Or

chester des Alma-Ataer Zirkus 
hat viel geleistet, um die Musik 
auf das hohe berufliche Niveau 
zu bringen, Ich möchte den Mu
sikanten dafür herzlich danken!

Sie

Diese Neuerung gefällt uns
Vor zwei Jahren bürgerte man 

in unserem Dori Koturkul, Rayon 
Schtschutschinsk, eine wertvolle 
Neuerung ein. Der Lebcnsmittella- 
den und die 2 Warenhäuser sind 
zur Selbstbedienung übergegangen. 
Die Dorleinwohner finden es für 
sehr bequem. Alle Kunden haben 
freien Zutritt zu den Waren. Sie 
wählen sich das Nötige, wobei sie 
Ihre freie Zeit sparen

Im Schubladen hilft die Verkau

ferin Lina Assafowa den Kunden 
bei der Auswahl. Diese Art der Be. 
dienung bringt gute Resultate. Der 
Laden überbietet ständig sein 
Soll,

Das Lebensmittelgeschäft in der 
Mittelstraße, wo A. Jcwdokimcnko 
Leiterin ist, wird nicht nur von 
Dorfeinuohnern, sondern auch von 
Durchreisenden gern besucht, in 
diesem sauberen, großen, hellen 
Geschält ist alles für den guten

Tisch vorhanden. Mit Geschmack 
ausgestellte • •-
den Blick 
Hausfrauen.

Besondere 
und klein aber an dem Kulturwa
renhaus. Hier kann man Fernseh
apparate, Tonbandgeräte, Radios. 
Uhren, Spielzeug. Parfüms in brpi. 
lern Sortiment kaufen. Dafür sorgt 
die Verkäuferin Vera Bauser.

Lebensmittel fesseln 
der anspruchsvollen

Freude haben groß

Gebiet Koktschetaw

Automaten erleichtern Diagnose
Rationalisierung im Gesundheitswesen der DDR
Mehr als 100 Millionen ärztli

che Konsultationen weist die 
Statistik der DDR alljährlich aus. 
Das bedeutet, daß jeder DDR- 
Bürger Im Durchschnitt sechsmal 
im Jahr bei Reihenuntersuchun
gen. Impfterminen, in Sprech- 

' stünden usw. ärztlich betreut 
wird.

Um die analytisch-diagnosti
sche Arbeit weiter zu verbessern, 
wurde deshalb In der DDR vor 
einigen Jahren begonnen, labor
diagnostische Zentren In Bezirks
und Universitätskliniken sowie 
großen Polikliniken mit Analy
senautomaten auszustalten.

Auch Im Institut für Labcra- 
torlumsdlagnostlk des Städti
schen Klinikums Berlin-Buch, 
mit 4.500 Betten und mehr als 
400 000 poliklinischen Konsulta
tionen im Jahr, eines der größten 
Krankenhäuser der DDR, werden 
klinisch-chemische Untersuchun
gen automatisch vorgenommen. 
Beispielsweise werden In Analy
senautomaten die zu untersuchen
den Blutproben ohne manuelle 
Arbeit aus; den Probengefäßen 
entnommen, 'mit Reagenzien ge
mischt. temperiert, die Reaktio
nen fotometrisch gemessen und 
die Ergebnisse registriert. Das 
von dem Analysenautomaten 
durchführbare 'Jr/.crzcch"-;: 
Programm, das bereits Jetzt ei
nen hohen Ratlonallslerungsgrad 
erreicht hat. wird im Rahmen 
von Forschungsarbeiten ständig 
erweitert. Gleichzeitig werden 
Programme für die elektronische 
Datenerfassung und -Verarbei
tung entwickelt und erprobt Es

rn. Tänzen, musikall- 
positlonen .und Szenen 
Ittl bildhaft. Sie füh- 
ischauer die Schönheit 

igenfl. die Sit- 
I. das Leben der 
asachstans vor

SPORT • SPORT® SPORT • SPORT® SPORT • SPORT

Neulandbewohner 
mit Sport befreundet

® 11000 Neuländer bekamen das GTO-Abzeichen In Gold
® Dem Sportkollektiv des mit dem Orden der Oktoberrevolution aus

gezeichneten Sowchos „Noworybinski", Gebiet Zelinograd. wurde als erstem 
in unserer Republik der Titel „Sportklub des Neulanddorfes" zuerkannt

Die Werktätigen der Nordgebiete 
Kasachstans begehen das ruhmrei
che Jubilium — den 20. Jahrestag 
der Neulanderschließung. Unser 
Volk nennt diejenigen Helden, 
die die Reihergrassteppen umwan
delten, neue Sowchose errichteten, 
Getreide anbauen. Unter ihnen gibt 
es zahlreiche Sportler. Auf dem 
Neuland hat man Kulturpalfisfe, 
Schulen, verschiedene Sportanlagen 
gebaut. Nach Arbeitsschluß eilen die 
Neulandwirte in Sportsfile und 
-Stadien, um sich einen Schuß Ener
gie und Gesundheit zu holen.

„Erfreulich ist der Umstand, daß 
in der letzten Zeit die Sport- ' 
Massenarbeit ■ bedeutend aktiviert 
wurde”, berichtete der stellvertre
tende Vorsitzende des Komitees für 
Körperkultur und Sport beim Mini- 
slerrat der Kasachischen SSR, Jerkin 
Assenow. „Gegenwärtig legen 
220 000 Personen die GTO-Normen 
ab.“

Rekorderträge auf dem Getreide
feld — Rekordleistungen im Stadion. 
Diese Worte sind die kfimpfe-siche 
Devise der Sportler unserer Repu
blik, die zusammen mit der gesam
ten Jugend und allen Landwirten an 
der grandiosen Schlacht um die 
neue Milliarde Kasachstans teilnah
men.

Diejenigen, die mit dem Sport be
freundet, die gesund, stark und 
gestählt sind, hielten den großen 
Anstrengungen der heißen Ernte
zeit leichter stand. Unter den 
Schrittmachern der 20. Jubiläumsern
le waren viele Mädchen und Jun
gen mit dem GTO-Abzeichen. Im 
Ischimgebiet, im Sowchos „’Jergol- 
skl" ist der Mechanisator Wladimir 
Fadejew sehr angesehen. Als einer 
der ersten schloß er die Ernte ab 
und drosch Tausende Tonnen Ge
treide. Der Bursche konnte unermüd-

und
sein junger und starker Organismus 
des Schlafes nicht bedürfe. Das hat
te er dem Sport zu verdanken. 
W. Fadejew ist Leistungssportler in 
vielen Sportarten, einer der besten 
Volleyballer der hiesigen Mann
schaft.

Ebenso erfolgreich arbeitet der 
Mechanisator Viktor Smirnow im 
Sowchos „Alexejewski", Gebiet Ze
linograd. In allen Sowchos^ngele- 
ganhoiton gibt er den Ton an. Sein 
Sportruhm kommt seinem Arbeits
ruhm gleich. Viktor ist Leistungs
sportler erster Klasse. Eishockey hat 
es ihm angetan, und Eishockey ist 
bekanntlich das Spiel der Kühnen.

Im Sowchos „Wosdwishenski", ar-

Ringkampt der Junioren
Der Ringkampf ist einer der 

populärstem Sportarten vieler Ka- 
ragandaer. Schnell wächst die 
Meisterschaft der Jungen Sport
ler. Noch unlängst waren unsere 
Ringer wenig bekannt. Heuer 
hißte man im größten Industrie
zentrum Kasachstans die Fahne 
der Unionsmeisterschaft Im Frei
kampf der Jugendlichen. Die 
Jungen Ringer der Grubenstadt 
erwarben sich dieses Recht 
durch die erfolgreiche Tellnah-

und ein arbeitsteiliges Zusam
menwirken der sozialistischen 
Länder. So konnten bereits 
hochwertige Geräte für die 
Meßtechnik für biophysika
lische Größen (Insbesondere 
für EKG. Puls. B1 u t- 
druck), für die automatisierte 
Röntgenuniersuchungstech n 1 k. 
endoskopische Arbeitsplätze und 
moderne Beatmungsgeräte ent
wickelt und produziert werden. 
Das auf der Grundlage des Kom
plexprogramms der RGW-Staa
ten abgeschlossene Abkommen 
„Blomedlzlnische Geräte" und 
die innerhalb der ständigen 
RGW-Kommlsslon Maschinenbau 
gebildete Arbeitsgruppe „Medl- 
zlntechnlk" sollen die rasche 
Entwicklung der Medizintechnik 
gewährleisten. Ein Beispiel' Ist 
die erfolgreiche Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Intensivüber
wachung, ,wo die sozialistischen 
Minder spezielle iGeräte Kombina
tionen in gemeinsamer For
schungsarbeit entwickelten.

Seit 1971 \ arbeiten In der 
DDR fünf Forschungsverbände, 
um gegenwärtig und nerspektl 
vlsch vordringliche Aufgaben in 
der Medizin zu lösen: auf dem 
Gebiet der Herz-Kreislauf- und 

_________  __  ___ ,___  ____ ____ _____ Geschwulsterkrankungen, der Im- 
Untersuchungs- . währt sich auch die enge Zu- inunologle und dem Infektlons-

...... _. sammenarbelt, die zwischen am- schütz, der. Arbeitsmedizin und
bulanlen und stationären Berel- ' ■-*—«. a. o„
chen besteht. Die Entwicklung 
solcher Erzeugnisse erfordert ei
ne wirksame Gemeinschaftsarbeit 
zwischen Gesundheitswesen, me
dizintechnischer Industrie, medi
zinischen Forschungsverbänden

ist vorgesehen, daß mit Hilfe 
eines Rechners alle in der Auto
matenabteilung auf Datenträgern 
erfaßten Meßergebnisse elektro
nisch sortiert, den Patienten, Sta
tionen und Kliniken zugeordnet 
und dlmensiohsrlchtlg ausge
druckt werden.

Diese Einrichtung, die wesent
lich zur Verbesserung der analy
tisch-diagnostischen Arbeit der 
Arzte beiträgt, war die erste 
dieser Art In der DDR. Nach 
Ihrem Vorbild wurden auch in 
anderen Städten, u. a. In Dres
den. Halle. Leipzig und Schwe 
rin. derartige Zentren aufgebaut. 
Mußten vorher die Analysen In 
zeitraubender Handarbeit, oft in 
dezentralisierten Labors vorge
nommen werden, so können sie 
Jetzt rationell In zentralen dia
gnostischen Laboratorien erfol
gen. Die Vorteile liegen auf der 
Hand: Verkürzung der Diagnose
zelt und des Krankenhausaufent
haltes. Erleichterung der Dlagno- • 
se und hohe Präzision der Unter- 
suchongsergebnlsse. Auch bei \ 
größeren Reihenuntersuchungen 
oder möglichen Epidemien kön
nen In diesen Zentren mit Hil
fe der Analysenautomaten kurz
fristig eine große Anzahl Pro
ben analysiert werden. Hier be-_.-U —------ Zu_

Unsere Anschrift;
VH 00060.

ne markante Darbietung und 
mannigfaltige Klangfärbu.ig der 
Nummern aus. 1971 wurde dem 
Kollektiv der Ehrentitel „Volke- 
ensemble' verliehen.

Ein führender Künstler d-es 
Ensembles ist der Kolchosagro- 
nom Kuttybal Tleumuratow. Im 
Ensemble singt Kuttybal kasachi
sche und russische Volkslieder. 
Er wurde mehrmals Preisträger 
der Rcpubllkfestsplele. A. Oras- 
bekow singt am besten die alten 
kasachischen Lieder. Hauptsäch
lich besteht sein Repertoire aus 
den Volksweisen des kasachi
schen Akyns K. Aserbajew.

Die Solistin des Ensembles 
Asylchan Dosmuchambetowa Ist 
wahrlich eine Tausendkünstlerln. 
Sie Ist Preisträgerin des Unions
wettbewerbs der Jungen Interpre
ten des vorigen Jahres. Rezita
tion. Sologesang. Teilnahme an 
choreographischen Miniaturen

beitef der Fahrer Wassili Tschernlga 
aus Zelinograd. Wassili ist Meister 
im Fahrersport. Mit seinem LKW 
beförderte er das Getreide der 
Jubiläumsernle meisterhaft.

In den Sowchosen „Oktjabr” und 
„40 Jahre Kasachstan" arbeiteten die 
Sportinstrukteure Hermann Will und 
Woldemar Hein vortrefflich als Kom
bineführer. Der Komsomolorganisa-

sachstan" Alexander Grasmück war 
mit Hermann Will zufrieden: „Ein 
tüchtiger Kerl. Er hat so gearbeitet, 
daß die erfahrenen Kombineführer 
ihn bewunderten, denn er kannte 
keine Müdigkeit. Wir überreichten 
ihm ein Wertgeschenk", erzählte der 
Komsomolorganisator. „Hermann

fes.”
Im Sowchos „Leninscher Komso

mol”, Gebiet Turgai, zählt Alexan
der Winogradow zu den besten 
Landwirten. Sein Bildnis ist an der 
Ehrentafel des Gebiets angebracht. 
Ebensolches Bild belindet sich in der 
Sportfotovifrine des Rayons. Er ist 
Meister in Leichtathletik im Rayon 
Shanadala, Preisträger der Gebiets- 
meisferschaft.

Der Vorsitzende des Rayonkomi- 
tees für Sport und Körperkultur von 
Kijma Viktor Diel, erntete auch Ge
treide ab, leistete Stoßarbeit. Täglich 
erfüllte er sein Tagessoll zu 170 bis 
180 Prozent.

An der III. Spartakiade der Völker 
der UdSSR nahmen viele Sportler 
des flachen Landes aus der Gesell-

bach, Sergej Botscharow, Ljubow 
Shukowa (aus Koktschetaw).

Die Sportler des flachen Landes 
haben viele gute Leistungen auf ih
rem Konto. Ihre beim Sport gewon
nene Kraft und Energie geben sie 
dem Kampf für hohe Ernteerträge

me an den Unlons- und interna
tionalen Wettkämpfen. Die Ka- 
ragandaer gingen schon oft als 
Sieger und Preisträger in den 
Wettkämpfen um die Unlons-, 
Europa- und Weltmeisterschaft 
hervor. An die zweihundert Ver
treter verschiedener Städte unse
res Landes traten hier Im Klub 
„Oktjabrsk!'- in Karaganda auf, 
wo unlängst die Landesmeister
schaft ausgetragen wurde.

Guten Erfolg hatten die Ver-

des analytisch-diagnostischen Sy
stems. In diesen Verbänden sind 
Gesundheitseinrichtungen, 
versllälen, Hochschulen, . .. 
schungslnstitule und die Indu. 
strle zusammengeschlossen. Ziel 
des Forschungsverbandes ,,Ana-

Unl-

lytlsch-dlagnostisches System" 
Ist es zum Beispiel, wissenschaft
lich-technische Lösungswege zur 
Rationalisierung und weitgehen
den Automatisierung In der Dla- 
f:nose zu entwickeln, die vor al- 
em zum Erfassen und Verarbei

ten ausgewählter biologisch-me
dizinischer Daten und Meßwerte 
führen. Schwerpunkte sind das 
teilweise automatisierte Erfas
sen und Auswerten biophysikali
scher und -chemischer Meßwerte, 
die automatisierte Informations

Verarbeitung und Stufenprogram
me zur Überwachung lebensge
fährlich erkrankter Patienten.

(Panorama/DDR)

473027, KaaaxcKaa CCP, r. UeJiHHOrpan, I
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bringen dem Mädchen die Freu
de des Schaffens.

Als Nachtigall des „Alatau" 
bezeichnet man die Tochter des 
Hirten Neslpshambal Balbaltaje- 
wa. Als führende Tänzer des 
Ensembles gelten der Methodiker 
des Republlkhauses für Laien
kunst Sallau Toiguljew und die 
Studentin der polytechnischen 
Hochschule Säule Koschmambe- 
towa.

Wir haben nur einige Teilneh
mer des Ensembles erwähnt. Der 
Enthusiasmus der Laienkünstler, 
die Meisterschaft und Gefühls
wärme der Interpretation brach
ten dem Ensemble verdiente 
Anerkennung Großen Erfolg 
hatten die Darbietungen des 
„Alatau" In Moskau. Das En
semble machte Gastreisen in die 
DDR und die Tschechoslowakei. 
Gegenwärtig hat man es In die 
Mongolische Volksrepublik eln- 
geladen.

N. MASLOW

treter der freiwilligen Sportge
sellschaft „Trud", die Brüder 
Anatoll und Sergej Beloglasow 
aus Kaliningrad. Beide trugen 
den Sieg im Leichtgewicht da
von. Die höchste Stufe des 
Ehrenpledestals bestiegen G. 
Bogdassarjan aus Jerewan. 
A. Mischurow aus Frunse, R. Ba
dalow aus Grosny. zVbdul Mus
limow aus Karaganda. A. So
lowjow aus Moskau. I. Mathe aus 
Donezk, A. Blssultanow aus 
Grosny und W. Sankln aus Riga.

B. MURTASIN 
Karaganda

UNSER BILD: Klinisch-chemi
sche Untersuchungen werden Im 
Zentrallabor des Städtischen Kli
nikums Berlin-Buch schnell und 
präzise mit Hilfe von Automaten 
durchgeführt. Der Bundschreiber 
(Im Vordergrund) weist z. B. die 
Ergebnisse der Blutzuckerbestim

mung aus.

(APN)

Andere 
Länder, 
andere 
Sitten—

auch bei Heirat und 
Scheidung

Für die Kinder 
der estnischen 
Fischer

Nach dem Entwurf der Kolchos- 
architekten errichtete man im estni
schen Kirow-Fischereikolchos einen 
neuen Kindergarten.

Das „Entennest" — so nannten 
die Bauarbeiter die Kinderanstalt 
— ist schön und hat alle Bequem-' 
lichkeiten. Drei einstöckige Stein
cottages sind miteinander durch 
Korridore verbunden: auf den ge
räumigen Veranden können die Kin
der bei schlechtem Wetter spielen. 
Jede Altersstufe (und ihrer gibt cs 
da drei) hat ihr eigenes Haus, Spiel, 
und Schlafzimmer, Speiserfiume. Nur 
der Saal, wo der Musikunterricht 
abgehalten wird, ist gemeinsam für 
alle. Die 245 Kinder werden von 
14 Erzieherinnen gepflegt. Alle ha- 

’ben Fachbildung. Urvc Tar'c z. B. 
hat eine pädagogische Fachschule 
absolviert. Sie betreut die Kinder 
der älteren Gruppe, die in einem 
Jahr Schüler werden. Kaja Urgart 
ist Absolventin des Technikums für 
Vorschulerziehung. Ihre Zöglinge 
sind die Kleinsten. Linda Kallikorm 
hat ein Konservatorium hinter sich 
und erteilt den Musikunterricht.

Täglich verbringen die Kinder 
einige Stunden im Freien. Im Som
mer pflegen die Zöglinge Blumen, 
füttern die Fische im Bassin. Im 
Winter rodeln sie und laufen Schi, 
spielen Schneeball, bauen Schnee
männer.

Tamara TOMBERG 
Tallinn

Bevor wir über Gebräuche In 
den einzelnen Ländern sprechen, 
wollen wir erwähnen, daß In fünf 
Staaten der Welt die Eheschei
dung nicht möglich Ist — in Bra
silien, Chile. Argentinien. Spa
nien und auf den Philippinen. 
Dort wird das Jawort für alle 
Ewigkeit gegeben. In 19 Ländern 
bedeutet Vielweiberei Immer ' 
noch freie Entscheidung der 
Männer. In sechs Ländern — 
Jordanien. Ägypten, Marokko. 
Syrien, Irak und Libanon — 
bleibt den Frauen jedoch ein klei
nes Hintertürchen offen. Fügt die 
Frau bei der Eheschließung in 
den Ehevertrag den Punkt ein. 
der dem Mann die Ehe mit einer 
anderen Frau verbietet, muß sich 
der Mann dieser Verpflichtung 
unterordnen und sein Leben lang 
mit einer einzigen Frau leben 
oder sich scheiden lassen, wenn 
er der „monotonen Einförmigkeit 
der Ehe" überdrüssig ist.

In Fragen der Ehescheidung 
vertritt die Gesetzgebung der 
verschiedenen Länder unter
schiedliche Standpunkte.

In Saudi-Arabien genügt es, 
wenn der Mann die Frau aus 
dem Haus hinauswirft. So kann 
es vorkommen, daß ein Mann in 
den besten Jahren 40 bis 50 Ehe
frauen hatte.

In Japan ist das Hochzeltszere- 
monlell sehr kultiviert, das glel- w 
ehe gilt auch für die Eheschei- T 
düng. Nach alten Traditionen 
kann die Ehe ohne Eingreifen 
des Gerichts gelöst werden. Es 
genügt, wenn der Rat beider Fa
milien mit der Scheidung der 
Eheleute einverstanden ist. Dann 
müssen sie nur noch zum Matri- 
kenamt gehen und die Schei
dung bekanntgeben.

In Mexiko funktioniert der 
einfachste Scheidungsmechanis
mus der Welt. Dort müssen die 
Eheleute überhaupt nicht vor 
Gericht erscheinen, es genügt, 
wenn sie die Ehescheidung 
schriftlich bekanntgeben.

Man könnte meinen, überall sei 
es einfacher, eine Ehe zu schlier 
Ben als zu scheiden. Aber das 
stimmt nicht. In dem obener
wähnten Saudi-Arabien z. B. muß 
der Mann, der seine Tochter ver
heiraten will, zuerst seine Neffen 
fragen, ob keiner von Ihnen das 
Interesse für das Mädchen hat; 
sie haben nämlich das Vorrecht. 
Erst wenn sich die Neffen nicht 
für sie interessieren, kann sie ei
nen Mann heiraten, der nicht zur 
Familie gehört.

In den Vereinigten Staaten 
kann man binnen weniger Sekun
den eine Ehe schließen. In eini
gen Staaten Jedoch Ist die Heirat 
zwischen Weißen und Negern, 
bzw. zwischen Weißen und Chi
nesen verboten.

In manchen mohammedani
schen Ländern sind die Ehen mit 
Angehörigen einer anderen Kon
fession oder mit Atheisten ver
boten. Es passiert auch nicht sel
ten. daß Ehen, die von Europä
erinnen mit nichteuropäischen 
Männern geschlossen wurden, 
nach einiger Zelt scheitern.

In vielen arabischen Ländern 
besteht außer der Vielweiberei 
immer noch die Tradition, daß 
die Frau 1m Hintergrund bleiben 
und so viel wie möglich verbor
gen leben muß. In Marokko tritt 
diese Tradition gleich am Hoch
zeitstag in Erscheinung. Am 
schönsten Tag Ihres Lebens muß 
die Junge Frau durch Abwesen
heit glänzen. Am Hochzeltsmahl 
nehmen nämlich nur der Bräuti
gam und die Zeugen teil.

H. BOLZER

(APN)
REDAKTIONSKOLLEGIUM
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